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Kbend -klusgabe.
1. Matt.

Das Ergebnis der Postkonferery.
Die Konferenz zur Erörterung schwebender Fragen

des Postwesens , die anr Freitag im Reichspostanit zu-
sammengetreten war . hat bereits . Samstag ihre Be¬
ratungen abgeschlossen. Die Beschlüsse der Konferenz
werden als vertraulich bezeichnet, was jedoch nicht hin¬
dert , daß man , wenn auch nicht iiber ihren Wortlaut , io
doch über ihren Inhalt  unterrichtet ist. Zweitens
aber werden diese Beschlüsse als nicht bindend erachte»,
da die Reichspostverwaltung sich erst mit den Verwal¬
tungen Bayerns und Württembergs  zwecks
Herbeiführung einer Einigung in Verbindung setzen
muß.

Auf der Konferenz, die unter der Leitung des
Staatssekretärs des Reichspostamts , Kraetke, stattfand
und an der Vertreter des Handels , der Industrie und
der Landwirtschaft teilnahmen , waren fünf  Fragen
zur Debatte gestellt, nämlich 1. die des Ankunft»
sre m p e l s bei gewöhnlichen Briefen , 2. die Mitwir¬
kung des Publikums bei der Ausfüllung von P o st -
e i n l i e f e ru n g s sche i n e n, 3. die E i n l i e fe¬
rn n g s b e sck>e i n i g u n g für Pakete,  4 . die Ein¬
führung von P o st l a g e r k a r t e n, 6. die Mißstände
im Na chn a h m e. d e r k e h r . Eine Einigung wurde
nur über z w e i dieser fünf Fragen erzielt , nämlich
über Punkt 2 und 4 der Tagesordnung . Für die Mir-
Wirkung des Publikums bei der Ausfüllung von Posr-
ernlieferungsscheinen entschied die Versammlung sich
fast einstimmig , und auch der Vorschlag, Jnhaberkarten,
die für die Tauer eines Monats gelten und 25 Pfennig
kosten sollen, zur Abholung von chiffrierten
Briefen  einzuführen , fand allseitigen Beifall , da
inan auf dieje Weise dem vielfach beklagten Mißbrauch
der Abholung chiffrierter Briefe durch Unbefugte zu
steuern hofft.

Während sich aber die Konferenz über die geraden
Punkte der Tagesordnung einigte , war das in bezug
auf die ungeraden , nämlich 1, 3 und 5, nicht der Fall.
Am lebhaftesten war die Debatte über Punkt 1, be¬
treffend den A n knn s t st em p ei . Selten hat eine
Maßnahme der Postverwaltung , obwohl wir im Laute
der letzten Jahre in dieser Beziehung so manches ver¬
fehlte und unheilvolle Experiment zu verzeichnen hatten.

, so scharfen Widerspruch  gefunden wie die Ab¬
schaffung des Ankunftstempels , io daß sich die Postver¬
waltung bekannrlich bereits genötigt gesehen hat , diesen

Feuilleton.
Reftden; T̂Hearer.

Samstag,  den 8. Januar : „Das nackte Weib".
(La femme nue .) Schauspiel in 4 Akten von Henry Bataiele.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Ein brenzlicher Titel und ein sehr wenig anstößiger In¬
halt, ein Stück, in dem das menschliche Mitleid mit dem
Schicksal der Titelheldin über viele dramatische Schwächen
siegreich hinwegführt, eine Modelltragödie, die eigentlich
eine typische Tragödie jener Künstlersrauen niederer
Sphären ist, die beim Flug des Gatten in höhere gesellschaft¬
liche Regionen flügellahm Zurückbleiben, in das neue Milieu
nicht Mehr passen und dann den Schiffbruch ihres Glückes
naturnotwendig erleben müssen. . . Doch den Inhalt des
Stückes kennt man ja. Das Drama wurde erst vor kurzem
hier von einer französischen Truppe gegeben und an dieser
Stelle besprochen. Bleibt uns nur der Bericht über die
deutsche Aufführung der Residenztheatcrtruppe. Sie hatte
den Vorteil, daß die Titelrolle von dem neuen Mitglied
Frl . Wagner  sehr gut besetzt war . Ein wenig laut , ein
wenig schreiend war die Künsllerin ja auch jetzt wieder,
aber ihr Spiel trug den Stempel innerer Wahrheit und einer
großen äußerlichen Gewandtheit. Ihre stimmlichen Mittel
sind den stärksten Effekten gewachsen und ihre lebendige
Mimik entspricht dem. Die Freuden und die Leiden dcr
Louise brachte sie sehr natürlich zum Ausdruck. Sie griff
den Zuschauern ans Herz, und das ist schließlich dcr höchste
Triumph des Spiels . Neben der ihren war die Darstellung
des Herrn Rücker als zynischer Fürst Chabran die erfolg-
gesegnetste. Er machte aus dem alten zitterigen Äthcrtrinker
eine feine Type von fast Haasescher Durchführungund brachte
es dahin, daß das Publikum durch wütenden Beifall auf
offener Szene den Gang der Handlung empfindlich störte.
Herr Keller - Nebri  spielte den Maler. Merkwürdig,
daß das Legere der Künstler von den Schauspielern immer
so gern durch lautes Wesen, ungeschlachte Bewegungen und
allerlei Auffälligkeiten markiert wird, so daß man oft ver¬
kleidete Bramarbasse niederster Volksschichten vor sich zu
haben glaubt. Höchst wunderlich, daß dieser saloppe Natur¬
bursche Pierre später ein so leidlicher Salonmensch werden

wenigstens für Einschreibe- und Eilbriefe wieder einzn-
führen . Die zahlreichen Eingaben und Proteste der
kaufmännischen und industriellen Körperschaften waren
sa auch der Hauptgrund für die Einberufung der Post¬
konferenz, wenn nicht noch ein anderer tiefer liegender
Grund überwog, auf den wir noch nachher zurück¬
kommen werden.

Die Postvm waltung suchte den Mitgliedern der
Konferenz mit mehr Eifer als Erfolg zu beweisen, daß
die Wiedereinführung des Ankunststempels bei gewöhn¬
lichen Briefen nicht angängig , weil zu zeitraubend
sei, und sie führte zu diesem Zweck den Teilnehmern der
Konferenz den Betrieb in der Praxis vor , ohne jedoch
hierbei auf Gegenliebe zu stoßen. Die Konferenzteil¬
nehmer leugneten nicht, daß durch den Ankunftstempel
das Sortieren und die Auslieferung der Briefe ver¬
zögert  werde , aber sie betonten andererseits . . daß
dieser Stempel schon bei Rechts st reitigkeiten
und Zustellungen als offizieller Beleg eine solche Be¬
deutung habe, daß man ihn nicht entbehren könne. Von
einer Seite wurde ein Kompromiß vorgeschlagen, das
dahin ging , den Ankunftstempel nur während der Haupt-
bestellzeit fortsallen zu lassen, ein Vorschlag, der uns in
seiner Halbheit völlig unannehmbar erscheint. Wir
meinen , daß sich bei zweckmäßiger Diensteinteilung auch
bei uns die Abstempelung der Briese durchführen lassen
wird , wie es ir fast allen Kulturländern und bis vor
wenigen Monaten sa auch in Deutschland ermöglicht
worden ist.

Was weiter Punkt 3 betrifft , so wurde von seiten
der Postvermaltung vorgeschlagen, auf besonderen
Wunsch Ei n l i e f e r n n g s b e sche i n i g n n g e n für
gewöhnliche Pakete  zum Preise von IO Pfennig
auszugeben , soiern nicht aus einer Adresse mehrere
Pakete vermerkt seien. Die Mehrzahl der Teilnehmer
erklärte sich jedoch gegen diesen Vvrschlc.fi, da er dos
Publikum und insbesondere die großen Geschäftshäuser
zu sehr belaste Was endlich Punkt 6 betrifft , so schlug
die Postverwaltung vor , die Einlösungssrist beim P o st-
nachnahmeverkehr auf sieben  Tage zu ver¬
längern , jedoch die nochmalige Vorlegung im Nicht¬
einlösungsfalle abzuschaffen. Die Versammlung stimmte
zwar dem ersten Teile dieses Vorschlags zu, lehnte aber
den zweiten Teil ab, da hierdurch viele k l e i n e K auf-
len  t e und Handwerker geschädigt würden.

Man sieht mithin , daß die Ergebnisse der Konfe¬
renz sehr dürftig  sind , und wir möchten es als das
wesentlichste, sa geradezu als das Ergebnis der Post-
konferenz bezeichnen, daß nian im Gegensatz zu dem
bisherigen System Kraetke sich wieder entschließen will,
auf die Bedürfnisse des Publikums  Rück¬
sicht zu nehmen, für welches doch die Post nun einmal

kann. Hier gähnte eine psychologische Kluft im Spiel des
Künstlers, das nns überhaupt ein wenig trocken schien, ganz
wie das des ' ehrlichen Freundes Rouchard des Herrn
Miltner-Schönau. Sehr angemessen zeigte sich das Spiel des
Frls . Hammer  als Fürstin, gute Charaktertypen waren
dcr vornehm-listige Ministerialrat des Herrn Bartak,
der eifrsüchiige Maler Certin des Herrn D e g cn e r und
der»Kunsthändler des Herrn Bertram,  welch letzterer
auch Verdienste um die flotte Regie hatte. Das Stück, das
sich durch eine entsprechende äußere Aufmachung auszeichnete,
fand starken Beifall. 8oll. v. B.

Königliche Kchnujpiele.
Sonntag,  den 9. Januar : „Die Zanberflöte". Oper

in zwei Akten von W. A. M o z a r t.
Ganz merkwürdig berührt nach all der Wirrnis der

musikdramatischen„Moderne" — diese Oper in ihrer hold¬
seligen Einsalt und Klarheit. Mit ihren wundersamen
(Märchengestalten — der nächtlichen Königin und ihren
schwarzen Hofdamen; den zarten Genien mit Palmzweigen:
den Geharnischten, aus deren Köpfen feurige Flammen aus-
züngeln; dem lustigen Paar im bunten Federkleid; und dazu
der geheimnisvollen Welt des Isis -Priestertums — mit all
diesen Phantasmagorien wirkte die alte Oper fast wie eine
Novität. Sie war seit Fahr und Tag hier nicht gegeben
und zudem die erste Mozart-Oper, die nian seit den Sommer¬
ferien überhaupt zu hören bekam! Das Publikum war
äußerst zahlreich erschienen, und das Werk in seiner unver¬
gänglichen Jugcndschöne, die traulich zu Herzen sprechenden
Melodien, aber auch die durch Tradition gcheil'gten Humore
aus dem Papageno-Kreise —: Alles traf auf willfährige
Hörer und rief eine oft förmlich naive Freude hervor.

Die szenische Wiedergabe der Oper an unserer Hosbühne
ist durch Glanz und Reichtum der Ausstattung ausgeze'chnet.
Sehr erfreulich war 's , daß gestern die ehedem endlosen
Pausen zwischen den einzelnen Szenen angemessen gekürzt
waren : die Oper spielte sich flott und flüssig ab.

Die Besetzung war seit der letzten Einstudierung ziem¬
lich unverändert geblieben. An Stelle der erkrankten Frl.
Friedseld sang Frau Such an eck (von Darmstadt) die
„Königin der Nacht" und ließ ein bemerkenswertes tech¬
nisches Geschick erkennen: jene „geläufige Gurgel", die

da ist ! Oder war hierbei ein anderer Hintergedanke
im Spiel ? Bekanntlich ist im Reichstags unlängst ein
Antrag Bassermann und Genossen, betreffend Einrich-
tung eines fr ä n d i g e n P o st b e i r a t s aus den
Kreisen des Handels , der Industrie , des Handwerks
und der Landwirtschaft eingebracht worden . Soll nun
die setzt abgehaltene Postkonferenz den Anfang zur Ver¬
wirklichung jener Forderung machen, oder soll sie ihr
entgegenarbeiten , indem man diese im Grunde belang¬
losen Konferenzen als Dekorativ ns  st ück vor¬
schiebt? Die hoffentlich bald zu erwartende Verhand¬
lung über den erwähnten Antrag dürfte in dieser Be¬
ziehung die erwünschte Klärung und zugleich den
ernsten Willen der Volksvertretung zum Ausdruck brin¬
gen, auf eine Abstellung der unter dem System Kraetke
eingerissenen Mißständc  in unserem Postwesen mit
aller Energie zu dringen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Statthalter Gras

Wedel  reist am 14. d. M. nach Berlin und kehrt am 19. nach
Stratzburg zurück.

^ Die preußische Thronrede zur morgen Dienstag
stattfindcnden Landtagseröffnung wird nach dem „L -A."
auch einen Passus über die Vereinfachung der Verwal¬
tung  s o r g an  i s a ti on  enthalten , deren Überführung
in die Wirklichkeit der Regierung sehr am Herzen liegt.
Es ist aber ausgeschlossen, daß bereits dcr nächste Landtag
mit eingreifenden Entwürfen sich befassen wird.

* 93 Millionen Defizit im preußischen Etat . Der neue
preußische Etat wird ein übles Gesicht zeigen. Er weist
trotz aller Anstrengungen, die gemacht wurden, um ihn zum
Balancieren zu bringen, ein Defizit von nicht weniger als
93 Millionen aus . Die Besoldungsreform hat nrehr gekostet
als man ursprünglich annahm. Sie belief sich auf volle
200, Millionen. Die Überschüsse der Eisenbahn sollen sich
nicht gut entwickelt haben.

* Der reichsländische Ministerrat an die Bischöfe.
Samstagnachmittag 4 Uhr fand im Statthalterpalais in
Straßburg eine Sitzung des Ministcrrats statt zur Beratung
der an die Bischöfe von Straßburg und Metz zu richtende»
Replik. Wie verlautet, wurde über das Antworffchreiben
eine Einigung erzielt.

* Gegen „das Geschrei der Zentrnmsprcsse" wendet sich
ein Berliner Telegramm der „Kölnischen Zeitung", das,
falls es offiziösen Ursprungs ist, die bisherige Ersolglostg-
kcit der nltramontanen Einschüchterungsversuche beweisen
würde. Es heißt darin : „Ausfallen mutz es, daß die Zen-
trumsprcsse sich jetzt den Aussatz des Prälaten Niegetict
nach Form und Inhalt zu e'gcn macht und nichts daran

Mozart nach eigenem Ausspruch für diese Partie mit den
berüchtigten dreigestrichenenStakkato-Koloraturen voraus¬
setzte. Bekannte Erscheinungen waren : der mannhaft kernige
„Tamino" des Herrn Hefts el , der würdevolle „Sprecher"
des Herrn Schütz , der bewegliche lüsterne „Monostatos"
des Herrn Henke,  die allerliebste „Papagena " der Frau
Z ö p s f e l - H a n s. An Frau Müller - Weiß' „Pamina"
darf, wir früher, das Bestreben nach seiner stilistischer Aus¬
gestaltung des Vortrags gerühmt sein; doch zeigte sich dies¬
mal das Organ nicht elastisch genug, um diese jugendlich-
dramatische Partie überall gleichmäßig auszuprägen. Herrn
Schweglers  Sarastro : weich im Tonansatz, üppig im
Ton — freilich auf Kosten einer sinngemäßen Phrasierung;
dabei von einer Verschleppung der Zeitmaße, daß der diri¬
gierende Kapellmeister Herr Mannstacdt wohl angefangen
haben wird, die Ewigkeit zu verstehen.

Unter den drei „Damen" der nächtlichen Königin machte
sich, neben Frl . H e ß l ö h l und Frau Schröder-
Kaminsky,  eine neue „Erste": Frau Engelmann-
Göttlich,  bemerkbar: freundliche Bühncnerschcinung, ver¬
ständige Gesangsbildung und eit! weiches, helltöncudes
Organ, das sich nach Überwindung einiger kleinen Jntona-
tionsirrungen sehr vorteilhaft präsentierte. Vielleicht könnte
man diese begabte Sängerin auch einmal in einer mehr¬
sagenden Rolle zu hören bekommen—! Dem Trio der
Genien lieh Frl . E n g el l durch süßen Wohllaut der
Stimme die erwünschte, leicht-ätherische Färbung ; und zwei
jugendliche Gesangstalente, Frl . Kamberger  und Frl.
G e i s l c r , assistierten mit Glück. Eine Ncu-Erscheimmg
war Herr Erwin  als Papageno . Das Gesangliche be¬
herrschte er — durch sympathische Stimme bestens unterstützt
— mit künstlerischem Geschmack und Verständnis. Spiel
und Dialog waren für das harmlose „Naturkind" nament¬
lich anfangs noch etwas schwerfällig und unfrei ; weiterhin
geriet Herr Erwin mehr ins gemütliche rechte Gleis und
sein trockener Humor versagte nicht die Wirkung. Die
Maske anlangend, so wär 's vielleicht geraten, den Schnurr¬
bart zu streichen (d. h. ganz fortzulassen) und die schöne
Frisur unter der ehedem üblichen Federkappe zu bergen,
um so Papagenos Haupt weniger „modern" erscheinen zu
lassen. Doch wir wollen froh sein, daß der Gesang möglichst
„klassisch" erschien; denn in dieser Hinsicht ist heutzutage
immer leicht Gefahr, daß Mozarts schönster Zauber — flöten
geht. 0 . D,
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finden will, daß die Bischöfe diesen herausfordern¬
den und beleidigenden  Artiel den Lehrern zugesandt
haben. Bei dem hohen Bildungsgrade und der welt¬
männischen Klugheit, welche man zumeist bei den höchsten
iWürdentrügern der katholischen Kirche findet, mutz man sich
eigentlich Wundern, daß sie ihre Sache dadurch kompromit¬
tieren, daß sie sich mit diesem gehässigen und bruta¬
len  Schriftstück belasten. Wer den religiösen Gegensätzen
ganz fern steht, wird doch durch diese bischöflich approbierten
Auslassungen des Herrn Riegeltet aufs unangene hm  ste
berührt werden müssen. Das wird ja auch von der „Kreuz¬
zeitung" zugestanden, die bei aller Vorsicht und Zurückhal-

itung in der Beurteilung des Falles es doch für dringend
wünschenswert erklärt, daß die Regierung ihre Lehrer gegen
so schwere Beleidigungen i n S chu tzn e h m e. Wir möchten
hinzufügen, daß ein solcher Schutz um so notwendiger ist.
wenn so hochstehende Persönlichkeiten, wie die Bischöfe
Elsaß-Lothringens, diese Beleidigungen sich zu eigen machen.
. . . . Wir würden neue Kulturkampfkonflikte  für ein
Unglück für rinser Land halten, aber wir glauben, daß man
sie nicht vermeidet, wenn man um des lieben Friedens halber
immer ungerade gerade sein läßt und überheblichen
Ansprüchen der katholischen Geistlichkeit
nicht entgcgentritt, nur damit der Zentrumsprcsse kein An¬
laß gegeben wird, über kulturkämpferische Neigungen zu
schreien. Eine solche Selbstbescheidung ist weder des Staates
noch des Landes würdig, und außerdem hilft sie doch nicht,
denn ob mit oder ohne Vorwände: Die Zentrmnspresse
schreit doch."

* Die Einigung der Linken. Der erweiterte Vorstand
der Freisinnigen Vereinigung hat am Samstag und Sonn¬
tag in Berlin über die Fusionsvorschläge des Vicreraus-
schusses beraten und ist ihnen grundsätzlich beigetreten. Es
wurden in einer Anzahl von Einzelpunkten Wünsche aus
Modifizierung des Programms und Organisationsstatuts
formuliert. Diese Wünsche sollen den Vorständen der beiden
anderen Parteien vorgelcgt werden, natürlich nicht als Be¬
dingungen der Fusion, sondern als Anregungen. Einen be¬
sonderen Umfang nahm die Diskussion über die Formulie¬
rung der Frauensordcrungen an und über den Namen der
neuen Partei . Einstimmig wurde eine bedeutend woiter-
gehende Parteinahme für die Frauensordcrungen befür¬
wortet und beinahe einstimmig wurde der einfache Name
Volkspartei  empfohlen.

oft. Eine neue Ordcusablchming. Die Ablehnung von
Orden seitens der damit zu Dekorierenden macht Schule.
In Rothenburg bei Görlitz sollte dem Hauptlchrcr Eber¬
lin,  der über 40 Jahre int Schuldienst gestanden hatte, und
zwar 30 Jahre in seiner letzten Stellung, bei seinem
Scheiden aus dem Amte eine Auszeichnung verliehen wer¬
den. Für die Überreichung derselben wurde ein Festakt
inszeniert. Die Lehrer und der Schulvorstand versammelten
sich und der Krcisschulinspcktor pries in einer Ansprache
die Verdienste des Scheidenden um die Erziehung der
Jugend . Als Zeichen der Anerkennung seiner Tätigkeit
durch die Vorgesetzte Behörde überreichte er ihm den Adler
der Inhaber des Hansordens der Hohenzollern, der in ähn¬
lichen Fällen immer verliehen und anstandslos angenommen
wurde. Zur allgemeinen Überraschung hielt der Haupt-
lchrcr Ebcrtin keine Dankcsrede, sondern erklärte kurz und
bündig, daß er den Orden ablehne.  Unter allgemeiner
Verblüffung gingen die „Festteilnchmer" auseinander.

* Ein Weißbuch zur Mannesmann -Sache. Das Aus¬
wärtige Amt wird dem Reichstag unmittelbar nach dessen
Wiederzusamnientritt ein Weißbuch mit den diplomatischen
Aktenstücken über die Mannesmann-Angelegeuheit verlegen.
Desgleichen wird das Reichskolonialamt dem Reichstag eine
Denkschrift über die Entwickelung und den Stand der Dia-
mantenfrage in Südwestafrika vorlegen.

* Eine französisch-deutsche Unternehmung zur Land-
cntwässerung Mesopotamiens. Der Direktor der Deutschen
Bank weilte in Paris und verhandelte mit der SociZts
Gönsrale über eine französisch-deutsche Unternehmung zur
LandcntwässerungMesopotamiens. Der Vertrag liegt gegen¬
wärtig dem Ministerium des Äußern vor. Es soll bereits
eine Interpellation bevorstehcn. Abg. Deschanel plaidiert
für französisch-englische Kombination.

* Der Fall Haß. Wie die „Nat.-Ztg." erfährt, beabsich¬
tigt das Auswärtige Amt, über den Fall des Pfarrers Haß
in Venezuela im Reichstag bei der ersten passenden Gelegen¬
heit Aufklärung zu geben.

* Zur Reichstags-Ersatzwahl in Eisenach. Der Bund
der Landwirte in Eisenach beschloß einstimmig die Unter¬
stützung des deutsch-sozialen Kandidaten Hädrich.

Heer - rmd Motte.
* Der älteste Offizier des deutschen Heeres, der er

vorigen Sommer geworden war, der bayerische Jnfanterie-
Hauptmarm a. D. Cajctan Rechenmacher, ist, 94 Jahre alt.
in München gestorben. Er hat von der Pike auf gedient
und ist 1849 nach lljährigcr Dienstzeit Offizier geworden.
Seit 1870 lebte er im Ruhestand.

Die chinesische Marine -Studicnkommiffion ist Souniag-
vormittag von Kiel mittels Sondcrzugcs nach Essen abgc-
reist. Zur Verabschiedung auf dem Bahnhof waren an¬
wesend: Admiral v. Prittwitz und Gaffron, mehrere höhere
Marineoffiziere und der Polizeipräsident v. Schrocter. Sie
traf dort abends ein und wurde am Bahnhof von Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach empfangen.

Rechlfprschrrng « nd Nemvoltn » « .
TMB. Justiz - Personalien. Der Oberlandesgerichts¬

rat Or. Lu ca s aus Frankfurt a.  M . ist infolge seiner Er¬
nennung zum Geheimen ReaierungSrat und Vortragenden Rat
im Reichs-Justizamt aus dem preußischen Justizdienst ge¬
schieden. — LandgerichtsratFreyhau  vom Landgericht III
in Berlin wurde zum Oberlandesgcrichtsrat in Frankfurt a. M.
ernannt. — Referendar Or. R os en t h a l im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. wurde zum Gerichts¬
assessor ernannt.

DrmIMe Kolottirrr.
Der Schutztruppru-Ersatz. Die „Rordd. Allg. Zig."

behandelt in einem längeren Artikel die Ersatzfrage unserer
Schutztruppe in Deutsch-Afrika (Kamerun) und kommt unter
Hinweis auf das von Frankreich eingeführte System der
Prämienzahlung an die Eingeborcnensoldaten bei längerer
Dienstzeit zu dem Schluß, daß es eine Unterlassung bedeuten
würde, wenn wir aus Scheu vor momentanen Ausgaben
uns nicht dazu entschließen könnten, den zweifellos sichersten

und aussichtsreichsten Weg zu dauernder Gewinnung der
farbigen Mannschaften einzuschlagen, also auch unseren
Ersatz durch ähnliche Prämien - und Pensionszahlungen
länger als bisher an die Truppe und deren Erziehung zu
fesseln. Die Mehrausgaben, fügt das Blatt hinzu, werden
sich bezahlt machen nicht allein durch die Abwehr wertc-
vcruichtender Unruhen, sondern auch durch positive Leistun¬
gen eines zu Ordnung und Verdienen erzogenen Elementes,
das mit den entlassenen Mannschaften in die farbige Be¬
völkerung der ganzen Kolonie hineintragen wird.

Der Wahlkampf in England.
20 000 Wahlversammlungen in einer Woche.

mb. London, 9. Januar . In der vergangenen Woche
fanden in England rund 20 000 Wahlversammlungen statt.
Mit dem gestrigen Tage erreichte die Beteiligung der
Peers am Wahlkampfe ihr Ende, da die Peers sich nach dem
Erlaß eines Parlamentswahlbefehls , der morgen ergehen
wird, nicht mehr öffentlich am Kampfe beteiligen dürfen.
Gestern sprachen noch zahlreiche Peers öffentlich. Viele von
ihnen fanden dabei einen feindlichen Empfang, so der Herzog
von Norfolk, der erste Peer Englands , der in Brixton durch
fortwährende Unterbrechungen am Sprechen verhindert
wurde, und Lord Ronalshah in Hornsay (London), der
unter polizeilicher Bedeckung sich zurückziehen muhte, da die
Menge die Rednertribüne stürmte. Der Parlamentssekretär
in der Admiralität , Mac Namara, sagte in Camberwell,
er bedauere, daß die Lords nicht länger in der Öffentlichkeit
erschienen, da ihre Reden die Behauptung der Radikalen be¬
wiesen, daß das Haus der Lords eine untaugliche Einrich¬
tung sei. Handelsmimster Churchill hielt eine Rede in
Levew in der er ausführte , das Oberhaus habe ausgcspielt,
es sei veraltet und bilde einen Anachronismus, der nur
noch den vernichtendenSchlag erwarte, um für immer be¬
seitigt zu sein. Schatzkanzler Lloyd George sprach in
Plymouth vor 11000 Personen und bewies, daß die Regie¬
rung 1908 fast drei Millionen Mehrausgaben für die Flotte
aufgewandt und im nächsten Jahre noch viele Millionen
mehr aufwendcn werde. Nachdem er dann noch das eng¬
lische und das deutsche Steuersystem gcgenübergcstelltund
die britischen und deutschen Exporte und die britische und
die deutsche Schiffahrt verglichen hatte, ließ er seine Rede
in den Gedanken ausklingen, daß die Heimat von Sir
Francis Drake nicht das Land sei, in dem man sich vor den
deutschen Schiffsbauteu fürchte. — I » einem anderen Orte
sagte Lloyd George, seine Rundreise durch das Land gebe
ihm die Gewißheit, daß die Liberalen einem Siege cnt-
gcgcngingen.

Die Aussichten.
vb . London, 9. Januar . Der konservative „Observer"

gibt eine Anzahl Berechnungen wieder, die von Experten
der beiden Parteien über die Wahlaussichtenangestcllt wor¬
den sind und weist dabei auf den bedeutenden Unterschied
in den Resultaten hin, wozu die Verfasser gelangt sind. Ein
Konservativer sage eine Majorität von 90, ein anderer von
40 Stimmen für die Konservativen voraus , ein dritter be¬
rechne für die jetzige Regierung eine Majorität von' 16
Stimmen. Ein Radikaler glaube, die Regierung werde
200, ein zweiter, sie werde 110 Stimmen Majorität be¬
kommen, während ein dritter fürchte, daß die Konser¬
vativen mit 8 Stimmen siegen werden. Der „Observer"
schließt mit der Bemerkung, daß die öffentliche Meinung
Englands sich am Vorabend der Wahlen niemals so km
Unklaren befunden hätte, wie gerade jetzt.

-»
hd. London, 9. Januar . Auch die Frauen nehmen

großen Anteil an dem Wahlkampf. Außer den Frauen¬
rechtlerinnen, welche für ihre Spezialforderungen kämpfen,
treten Tausende anderer Frauen für die Liberalen und
konservativen Kandidaten ein. Die Gattinnen der Kandi¬
daten ziehen von Haus zu Haus, um Stimmen zu sammeln.
Die Frauenrechtlerinnen richten ihre Angriffe ganz beson¬
ders gegen die Mitglieder des Kabinetts. Der Ausgang
der Wahlen in der City  ist nach wie vor für die Konser¬
vativen besonders aussichtsvoll. Die konservativen Blätter
veröffentlichen zahlreiche Namen von Liberalen, wllche
zum Protektionismus übergegangen sind. Die Mauern
Londons sind mit Wahlaufrufen vollständig bedeckt. Die
meisten dieser Aufrufe tragen meterhohe Figuren und Kari¬
katuren. In dm Straßen der Stadt wird ein Flugblatt
des Sozialisten Blacksord verteilt mit der Aufschrift:
„Deutschland und England." Überhaupt spielt der Name
Deutschland  in diesem Wahlkampf eine große Rolle,
eine Tatsache, die in den bisherigen Wahlkämpfenniemals
beobachtet worden ist.

Ausimrd.
Gsterr-eich-̂ rraarir.

Dir ungarische Kabinettskrisis.
Der designierte Ministerpräsident Lukacs ist in Wien

eingetrosfcn. Sein Versuch, ein Kabinett zu bilden, wird
nun als vollständig gescheitert  betrachtet . Lukacs
dürste dem Kaiser in der Audienz seine Mission zurück¬
geben. Mau halt demzufolge die Bildung eines Kabinetts
Khuen - Hedervary  für bevorstehend.*

Der deutsche Abgeordneten - und Ver¬
trau  e n s m ä n n e rt  a g in Prag war außerordentlich
zahlreich besucht. Abgeordneter Or . Sylvester überbrachte
die Grüße der alpenländischendeutschen Abgeordneten und
versicherte, die deutschen alpenländischen Abgeordneten
hielten treu an der Gemeinbürgschaft mit den deutschen
Sudetcnländern fest. Im Namen des deutschen Volksrates
für Böhmen verlas Or . Zitta eine Erklärung, in der betont
wurde, der frühere politische Fehler der Uneinigkeit der
Deutschen trage an der gegenwärtigen Lage der Deutschen
in Österreich schuld. In Böhmen müsse an dem Grundsatz
der nationalen Zweiteilung und der Selbstverwaltung ent¬
schieden festgehaltcn werden. Nach einigen weiteren Reden
entwickelte sich eine lebhafte Debatte, in der allseits der leb¬
hafte Wunsch nach einem engen Zusammenschluß aller
nationalen Kräfte zu einem einheitlich wirkenden Partei-
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verbände im Reichsrat ausgesprochen wurde. Bezüglich der
Landtagsfrage wurde die Meinung zum Ausdruck gebracht
daß die deutsch-böhmische Bevölkerung keine Opfer scheuen
werde, um die nationale Existenz des deutschen Volkes kn
Böhmen zu sichern. Nach siebenstündigxr Dauer der Ver¬
handlungen, denen auch der deutsche Landsmannministcr
Schreiner beiwohnte, wurde die Bersainmlung geschlossen

Zelgir » .
Die Kongo-Konferenz.

Die Verhandlungen, welche zwischen deir Delegierten
Deuffchlands, Englands und Belgiens zur Regelung per
Grenze im Kongogebiet stattfindcn sollten, sind auf der.
Monat Februar vertagt worden.

Tüf kei.
Der neue Großwesir.

Der Ankunft des neuen Großwesirs Hakki-Pascha dürsten
4000 Personen auf dem Bahnhof beigewohnt haben. Be
sonders zahlreich war die studierende Jugend vertreten,
bei der sich Hakki großer Popularität erfreut. Der Empfang
war enthusiastisch. Ein Jägerbataillon mit Musik nahm
gleichfalls Aufstellung. Alle Minister sowie der Generalissi¬
mus Mahmud Schefket-Pascha hatten sich ebenfalls eingc
fundeu.

Die Kretafrage.
Die Pforte übersandte den Schutzmächten Kretas ein:

Rote, in welcher gegen die Eidesleistung der neuen Kreta
regierung und gegen den Beschluß der kretischen Kamme:
betreffend die Anwendung der Gesetze des Königreichs
Griechenland auf der Insel , protesftert wird.

Die Pforte erteilte dem Gouverneur von Rafforah die
strengste Weisung, weitere Grundankäufe englischer Kapi
talisten unter jeder Bedingung zu verhindern. Ein bereits
abgeschlossener Ankauf der großen Dattelplantage eine:
Schciks wurde annulliert.

Wie in jungtürkischen Kreisen verlautet, soll das Krieg'
Portefeuille dem Berliner Botschafter Nisami-Pascha angc
boten werden, weil der Generalissimus Schefket-Pascha be¬
züglich der Annahme keine bestimmte Antwort erteilte.

Astssstnren.
AUS Äußerungen von Personen der Umgebung Kaiser

Meneliks schließt der deutsche Arzt Or . Steinkühler, dar-
die Lähmung  beim Kaiser Mcnelik Fortschritte nach ben:
Kopf zu macht und ein Gchirnschlag schließlich dem D§d
herbeiführen werde. In den Provinzen herrscht großes
Mißtrauen . Verschiedene Gouverneure werden in Addis
Abeba erwartet. Sie wollen sich persönlich über das Be¬
finden und die Lage informieren. Die GegensätzezWischer
der Kaiserin und dem Regenten verschärfen die Unsicher
heit der Verhältnisse.

Wie der „Sccolo" aus Addis Abeba meldet, ist die Lage
dort äußerst kritisch. Es heißt, Ras Abbat, der Bruder de:
Kaiserin, marschiere in Eilmärschen mit einem starken Heer,
entgegen dem strikten Befehl der Kaiserin, auf Adis Abeba
ebenso andere Ras.

Die nrandschurische Eisenbahn.
Die führenden japanischen Blätter sprechen sich dagegen

aus , daß Japan den Vorschlag Amerikas, die mandschurisch,
Eiscnbahn durch Verkauf an China zu neutralisierer.
annehme. Allgemein kommt die Meinung zum Ausdruck
daß der Plan undurchführbar sei. Die Blätter sintz bet
Ansicht, Japan werde keine dem zugemuteten Opfer ent
sprechende Vergütung  erhalten ; auch würden die <ch,
teressen der japanischen Ansiedler in der Südmandschnw
durch ein solches Arrangement nicht geschützt.

Afrika.
Zum tunesisch-tripolitanifchen Zwischenfall.

Nach von der Pforte stammenden Informationen be¬
langte der französische Botschafter aus Anlaß des Zwischen¬
falls an der tunestsch-iripolitanischen Grenze die endgijltia<
Festlegung  der Grenze. Die Pforte , welche diese bis
her zurückwies, weil sie die Anerkennung der Besetz u „ .
von Tunis  bedeuten würde, erklärte nunmehr ihn
Bereitwilligkeit  zu einer Grenzregulierung,
einige Formfragen erledigt würden. Der französische Bot
schafter verlangte ferner die Zurückziehung der türkischen
Truppen aus dem strittigen tunesisch- tripolitanischci.
Grenzgebiet.

Mtt1e!antev»sta.
General Fornos Diaz, der unterwegs nach Managua

war, um als Vertreter Estradas mit dem Präsidenten
Madriz den Frieden  zu vereinbaren, ist infolge Kentern:
des Bootes ertrunken.

Aus Stadt und Land.
Mirsdadener Nachrichten.

Wiesbaden,  10 . Januar.
Mpcnfest.

Seid 's all'beinand? Buam und Deandln ? Do fxz. .-
nix! Alsdann los mit dem G'schpül! — Und die Mnsft,,r,
ten schmetterten ihren Marsch in den Saal des „Pauline,i-
schlößchens", der von Älplern und Stadtleuten winrnreltc
die sich alle zusammcngesundenhatten, die Eröffnung
Madlcner Hauses des „Deutsch - Österreichisch - -:
Alpenvereins , Sekti "— ....
damit zusammenhängenden
machen. Und das war eine
Art, denn

Dö Hütt'n is hiatz firti halt.
Und eing'weiht aa, (do' no' nöt ganz zahlt).
„Drum hat d-r Alv'nverei' wieder Zeit
Zu hfleg'n duhoam die G'müatli'keit!"

Na, und diesem löblichen Streben ist er am ©emtätaa
abend und in der Nacht bis zum frühen Morgengrauen mj'
seinen Hunderten von Gästen und Mitgliedern redlich Ult <!
ausgiebig nachgckommcn. Eine Hetz gab es in dem Saa!
der zu einem großzügig gehaltenen Festplatz umgewqndcl'
War, den die dicken Tannengirlanden und die reich« a&mfc

v u Äü Ö V u y e u , uni * die
Volksbelustigungen tnit ?«

Gaudi ganz außergewöhnliche
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Verkleidung mit Nadelbäumen mit Waldesdust und würzi¬
gem Fichtenozon erfüllten . Im Hintergrund schaute der
spitze Kegel der Silvrettagruppe als Bühnenprospekt in den
weiten Saal und ließ in seinen lichten nebligen Farben ein
Stücklein Hohensehnsucht in die Herzen fließen . Stimmung
war alleS ; sie war fein herausgeholt worden und übte eine
suggestive Wirkung aus , der sich niemand entziehen konnte.

Prolog und Koschatlieder , Hochzcitszug und Reigen,
und nicht zu übersehen : ein Kumedispül „Das Ver¬
sprechen hinterm Herd ", waren der offizielle Auf¬
takt des gemütlichen Festes . Ein Glück, daß der Prolog ge¬
druckt vorlag , sonst hätten die Stadtleut sich kaum zurecht¬
gefunden in den Geheimnissen des Dialekts im Groß -Ver-
rnunttal . Unser ehemaliger Stadtkämmerer De . Scholz
war der Verfasser dieses mundartlichen Meisterwerkleins,
das Herr W . N c u c n d o r f f mit Hunror recht geschickt vorzu¬
tragen mußte . Dann fanden sich die Dcandln und Buam
auf der Bühne beinand , unt das prächtige Koschatlied
„Sonntag auf der Alm " unter Kapellmeisters „Bechers"
<JnsPektor Claas)  Leitung zu singen . Es fand sich auch
hier wieder , daß die echte Volkspoesie , wie sie Koschat so oft
in seine Töne gebannt hat , immer ihre Wirkung ausüben
wird , besonders jedoch daun , wenn ihr ein so stimmungs¬
voller Rahmen geschaffen ist wie am Samstag.

Plötzlich krachten Böllerschüsse durch den Saal , und von:
Eingang her ließ sich die Dorsmusik mehr gefühlvoll als
schön vernehmen . Heidi und Hussa . Ein gewaltiger
Spektakel Hub an ; Platz da , Herrschaften ! Der Hochzeits¬
zug naht . Voran in seinem Festkostüm der gravitätisch-
humorvoll Hochzeitsbitter (Herr E . E n g e l )) dann die Musik,
das Brautpaar , die Brautettcrn und die unübersehbare
Schar der Hochzeitsgäste . Das gab ein Hallo bei dem fest¬
lichen Umzug , der sich dann vielmals erhöhte , als der Hoch¬
zeitslader seine lustigen Sprüche ! hersagte und der Bräuti¬
gam seine verunglückte Dankesrede an das hochchrsame
Publiko richtete . Immerhin , die Braut war mit der Glanz¬
leistung zufrieden und streichelte ihrem Herzliebsten die

, glühenden Wangen . Worüber der Schalk sehr vergnügt sich
zeigte , und sie am liebsten vor der Menge abgebusselt hätte.
Ob es ihm einer übel vermerkt hätte ? Ich sicher nicht , die¬
weil man an „rosigen Mädchenlippcn immer soll nippen !"

Vielleicht hott er d-rs Versäumnis später nach , und dann
recht gründlich . Diesmal ließ ihm die Fülle der Gesichte
keine Zeit , denn die Festgcnossen drängten und der Hoch¬
zeitszug mußte den Schauplatz seiner Taten räumen , um
den unverwüstlichen edlen Herrn von Stritzow Jebirgsluft
und Jemsenabenteuer erleben zu lassen . Braver Kerl , die¬
ser Ahnherr aller Sportfexe von gigerlhaftem Charakter.
Wackres Vorbild aller Witzblattreporter , mit seinem Notiz-
büchel , in das er gewissenhaft die unglaublichsten Dinge ver¬
merkt . Der Michel Quandtner , die Nandl und der Loisl
waren auch die rechten urwüchsigen Tirolerleut , um seinen
Durst nach oberbayerischen Abenteuern zu stillen . Derb und
gemütstief , und Wenn man nicht gewußt hätte , daß hinter
ihren Masken Frau Professor S ch l a r - B r o d m a n n , die
Herren M e b u s , A n d r i a n o und B a r 1 a k steckten, für-
wahr , man hätte glauben dürfen , ein paar Montafancr
haben dem „Alpenverein " zu Ehren einen Abstecher nach
Wiesbaden gemacht . Das Publikum war gleicher Ansicht
und unterstrich diese mit endlosem Beifall.

Dann zerstreute sich die Menge , um den Tänzern Platz
zu machen , die auf dem Fcstplatz nun heimisch wurden;
Reigentänze und Rundtänze wechselten miteinander ab.
Gitarrespieler und Holzknechte , Glücksrad und Fischschießen,
reisende Photographen und Schießbude nahmen die Aus-
merksamkeit gefangen . Die Jugend schwang bei fröhlicher
Musik lange das Tanzbein , das gesetzte Alter zog sich hin¬
gegen in das Madlener Haus nach seiner Eröffnung zurück,
und ließ sich von der bierfrohen Stätte nur durch den
Spektakel der Haberer aufschrecken , die um die mitternäch¬
tige Stunde ein fürchterliches Standgericht hielten . Was
dann geschah — ?, nur vom Hörensagen vernahm ich, daß
noch beim Grauen des Sonntags (und jetzt graut der Tag
sehr spät ) , in der Wilhelmstraßc Älpler ermüdet heimwärts
uanktcn . Ob es wahr ist ? ? ? -s.

Turngcsellschaft Wiesbaden.
Der neue Saalbau der „Turngesellschaft ", der sich jetzt

zur Zierde des Stadtteils an der Schwalbacher Straße er¬
hebt , wurde am Samstagabend , nachdem bereits am
2. November v. I . die untere Turnhalle und am 21. Dezem¬
ber die im Vorderhaus befindlichen Wirtschaftsräume in
Benutzung genommen worden waren , durch einen großen
Kommers  eingcweiht . — Vor dem eigentlichen Bericht
über den Verlauf des Festes wollen wir hier noch eine ge¬
drängte Beschreibung der inneren Einrichtung des Bauwerks
folgen lassen:

Das Vorderhaus enthält im Erdgeschoß rechts die Restau¬
ration , daran anschließend das Vereinslokal , beide Räume zu¬
sammen und einzeln benutzbar . Der Hauptzugang zu dem
Saalbau erfolgt durch eine 7.40 Meter breite Durchfahrt , da¬
neben liegt der vollständig für sich abgeschlossene Zugang zum
vorderen Treppenhaus und den Mietswohnungcn . Die große
Restaurationsküche im Erdgeschoß des Scitenbaues steht durch
einen Gang in direkter Verbindung mit der vorderen Wirt¬
schaft , darunter liegt die geräumige Spülküche und über der
Küche im 1. Obergeschoß befindet sich das Vorstands - oder Ge¬
schäftszimmer . Zu dem großen Fcstsaal und den Galerien
führen vier verschiedene Treppenaufgänge . Der Haupt-
zugang  erfolgt durch einen , an der Vorderseite des Saal¬
baues belesenen Windfang , der nach einem großen Vorraum
-führt in dessen Verlängerung der Eingang der unteren
Turnhalle liegt . Zwei breite Treppenläufe führen zunächst
nach den ausgedehnten Kleiderablagen . Von diesem Zwischen¬
geschoß gelangt man auf einer 4.60 Meter breiten Trcpoe nach
der Saal -Vorhalle . Durch Überbrückung der Treppe ist hier ein
schöner und praktischer Runogang geschaffen worden . Zwei
große Flügeltüren bilden den Eingang zum Festsaal . Das
zweite , sogenannte rechte G a I e r i e t r e p p e n h a u s be¬
ginnt im Seitenbau rechts und erreicht man durch dasselbe
direkt die große Saalgalerie . An der linken Längsseite liegt der
Eingang zum linken Galerietrcppenhaus,  welches
ebenfalls zur Galerie führt und in seiner Fortsetzung zu der
Musikergalerie , zu den Wohnungen des Hausmeisters und des
Wirtes . Am Saalbau entlang durch den Turnhof gelangt man
an dessen Ende zum vierten , dem hinteren Treppen¬
haus,  und in diesem , an den Garderoben der Aktiven , der
Zöglinge und der Damen vorüber , zum Saal , zur Bühne und
zur Galerie . Der Turnsaal , zu ebener Erde belegen , ist 21 .85
Meter lang , 13.75 Meter breit und 7 Meter hoch. Derselbe hat
direkte Licht- und Luftzufuhr von der südlichen Längsseite , er
ist mit allen turnerischen Gerätschaften aufs modernste einge¬
richtet , mit drei getrennten , reichlich bemessenen Garderabe-
räuuuur . Brauieeimichtungen und sonstigem Zubehör , versehen.

über der Turnhalle liegt der große F e st s a all Er hat eine
Länge von 26 Meter , eine Breite von 17 .65 Meter und eure
Höhe von 11.50 Meter ; bis zur Mitte des Gewölbes , rn einer
Höhe von 3,80 Meter , ist eine ringsum laufende , 2.50 Meter
breite Galerie angebracht . An der hinteren Schmal ;erte , den
beiden Hauptcingängen gegenüber , befindet sich me .ou .ine,
8.75 Meter breit , 5 Meter tief . Gegenüber , uoer der großen
Galerie , ist die Orchestergalerie eingebaut . Links von oer
Bühne noch ein großes Künstler - oder Probeznnmer . rechts em
AufzuaschnM , welcher die beiden Säle nicht nur unterernunder,
sondern auch mit den großen Stuhl - und Gerateraumen vm
Dachgeschoß verbindet und durch welchen das Mobiliar und i ic
Turngeräte nach Bedarf transportiert werden . Alle Raume
sind mit elektrischer Beleuchtung versehen , die Zentralherznngs-
und Lüftungsanlagen sind den größten Ansprüchen genügend,
neuzeitlich eingerichtet . Für die Feuersicherbeit bürgen nicht
nur die zahlreichen Ausgänge , sondern auch das vollständig tn
Stein und Eisen ausgeführte Bauwerk selbst und die vorge¬
sehenen Löscheinrichtungen . Der geräumige Hof soll in i.emem
hinteren Teil den sommerlichen Turnübungen dienen , wahrend
der vordere Teil und die über dem Vereinslokal liegende große
Terrasse für Wirtschaftszwecke eingerichtet wird . 1-icht zu ver¬
gessen ist die Wandelhalle , welche zwischen dem unteren Turn¬
saal und dem Turnhof liegt , leider konnte diese Halle Nicht
mehr in de» eigentlichen Turnraum emgeschloßen werr ^n.
Unter der Wandelhalle liegt eine große , gut ventilierte irnd
praktisch angelegte Kegelbahn , an der Längsseite mit cmcnt
Gang versehen , der es ermöglicht , das ispiel bequem zu
beobachten , ohne den Kegler zu stören . - , , .

Mit großer Umsicht waren für den Kommers sowie für
die anderen Veranstaltungen die Vorbereitungen getroffen
worden . Bis ins kleinste waren von sachkundiger Hand die
Anordnungen wegen Besetzung der Tische usw . arrangiert.
Es mögen annähernd 1000 Personen gewesen sein , die dem
Kommers am Samstagabend beiwohnten . Unter den An¬
wesenden bemerkten wir unter anderen den Landtagsabgc-
ordnetcn Kommerzienrat Bartling , Justiz rat Alberst und
mehrere Magistratsmitglieder , sowie eine große Anzahl
Stadtverordneter . Nicht vergessen wollen wir , den für die
Vertreter der Presse reservierten Tisch zu erwähnen , auf
welchem sür die Teilnehmer , die bei aller Festesfreude das
Arbeiten nicht vergessen dürfen , alles zur Bequemlichkeit be-
rcitgelegt worden war . Der erste Vorsitzende der „Turnge¬
sellschaft ", Stadtverordneter Hch. W ol f s, eröffnete gegen
9 Uhr den Kommers mit einer längeren Festrede , in welcher
er zu Anfang die Erschienenen begrüßte und dann einen
Rückblick ans die deutsche Turnsachc warf , für die der heutige
Tag ein Ehrentag sei . Die weiteren Ausführungen des
Redners schlossen mit einem Kaiserhoch , nach welchem von
allen Anwesenden die Nationalhymne gesungen wurde . Der
Männergesangverein „Concor di  a " sang hierauf zwei
sehr beifällig aufgenommene Lieder , bei welchen man eine
gute Akustik des großen Saales fcststellen konnte . Der Vor¬
sitzende fuhr hierauf in seiner Festrede weiter fori und gab
ein knappes Bild der Geschichte des Vereins seit _ seiner
Konstituierung am 4. September 1879 und der Entstehung
des neuen Saalbaues . Wegen des letzteren konnte sowohl
von den preisgekrönten wie von den angekauften Entwürfen
keiner zur Ausführung kommen , dock, wurde hierdurch die er
hoffte Anregung zur jetzigen Gestaltung des Baues gegeben.
Die außerordentliche Wandlung , die das Projekt während
der wiederholten Umarbeitung bis zur endgültigen Geneh¬
migung erfahren hat , wird am besten illustriert durch Gegen¬
überstellung der beim Wettbewerb vorgesehenen Baukosten
von 210 000 M . und der jetzt bewilligten Mittel von 440 000
Mark . Der Redner sprach nochmals allen , die an der Fertig¬
stellung des Baues mitgeholsen haben , seinen Dank aus
und die Hoffnung , daß die Mitglieder auch fernerhin in ge¬
treuer Pflichterfüllung der „Turngcscllschaft " zur Seite
stehen werden , so daß diese auch ferner blühe und gedeihe,
getreu ihrem Wahlspruch : „Allezeit aufrecht ! überall bahn-
frei !" Nach diesen sehr beifällig aufgenommenen Worten
sprach Stadtrat Weidmann  im Namen des Magistrats
der Stadt Wiesbaden Glückwünsche sür die Einweihung des
Neubaues aus . Weiter sprachen sür den 9. Kreis der deut¬
schen Turncrschast (Mittclrheinkrcis ) dessen Vorsitzender
Otto Schal t -Hanan , für den Gau Wiesbaden der 2. Gau¬
vertreter F . S t r e n s ch, sür den „Turnverein Wiesbaden"
dessen 2. Vorsitzender Sünder,  für den „Männer -Turn-
vcrein " dessen Vorsitzender Kaltwasser,  für den
Männergesang -Vcrcin „Eoncordia " der 1. Vorsitzende
Saucressig.  Die Krieger - und Militärkameradschaft
„Kaiser Wilhelm II .", vertreten durch Herrn Hehn er,
überreichte dem Verein ein Diplom . Nach weiteren Glück¬
wünschen verschiedener Vereine wurden die eingelaufcncn
Glückwunschtelegramme verlesen , unter denen sich solche von
dem früheren Polizeipräsidenten Prinzen R a t i b o r , vom
Oberbürgermeister I ) ,-. v . I b e l l , vom Vorsitzenden der
Deutschen Turncrschast Dr . G ö H-Lcipzig , Polizeipräsidenten
v. Schenck , Kammerherrn v . H e i m b u r g, Bürgermeister
G l ä s s i n g , Landeshauptmann Krekel  und weiterer be¬
kannter Persönlichkeiten befanden . Hierauf erhielten die
Herren Kaufmann Schweitzer , Schreinermeister Alb . Heise,
Kürschnermeistcr Max Müller , Optiker Warnccke , Rentner
Karl Burck , Bäckermeister Wilh . Maldaner und Lithograph
Jssclbächer sür 25jährige Mitgliedschaft ein D i p l o m über¬
reicht . Zu Ehrenmitgliedern  wurden der Kassierer
Magistratssekretär Louis Vogel und der 1. Vorsitzende
Stadtverordneter Hch. Wolfs ernannt . In bunter Reihen¬
folge wickelte sich hierauf das weitere Programm des
Abends beim Absingen gemeinschaftlicher Lieder , turneri¬
schen Vorträgen , Gesangsvorträgen der „Eoncordia " . sowie
einigen humoristischen Vorträgen der Herren Bosso -ng und
Lorenz ab.

Gestern nachmittag 3 Uhr folgte ein Schauturnen
im großen Saal des neuerbautcn Hauses . Oberrcgierungs-
rat v . Gizhcki,  Polizeipräsident v. Schcnck , Stadwcr-
ordn -etenvorsteher Geh . Sanitütsrat Dr . Pagen  st echer,
Geh . Regierungsrat Professor Breuer,  Geh . Rcgierungs-
rat Professor Dr . H . Fresenius  und weitere Vertreter
städtischer und staatlicher Korporationen waren hierbei zu¬
gegen . Der Vorsitzende Wolfs leitete die Veranstaltung mit
einer kurzen Ansprache ein . Die turnerischen Vorführungen,
die in Freiübungen , Ricgenturnen , Turnen der Mädchen¬
abteilung , Sprungtischturnen , Keulenschwingen , Nickclstab-
übungcn . Flaggenrcigcn , Reckküriurnen usw . bestanden , wur¬
den exakt ausgeführt und gaben dem 1. Turnwart Emik
Müller  das beste Zeugnis . Ebenso mag es der Turn-
lehrcrin Fräulein Hartmann  nicht immer leicht gefallen
sein , der Damen - und Mädchenabteilung die bei den vorge¬
führten Freiübungen gezeigte Grazie und Sicherheit beizu-
bringen . Der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal naym
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das Gebotene sehr beifällig auf und applaudierte lebhaft
am Schluß jeder Übung . — Der Festball,  der abends
stattfand , versammelte wieder eine große Anzahl Gäste , die
sich den verschiedenen Tänzen auf dem spiegelglatten Parkett
des neuen Saales mit gleicher Freude Hingaben wie die
meisten der Anwesenden zu sonstigen Zeiten der edlen
Turnerei . Die ganze Veranstaltung nahm einen durchaus
gelungenen Verlauf , und wir lömrcn unseren Bericht kaum
besser als mit den Worten schließen , die am Schluß der
F e st sch r i f t , die zur Einweihung des neuerbauten Hauses
ausgegeben wurde , enthalten sind . Möge das neue Heim
der „Turngesellschaft " eine Pflegestätte echt vaterländischer
Gesinnung werden und mögen die Bestrebungen des Ver¬
eins , dessen Zweck es ist, Gelegenheit und Anleitung zu ge¬
regelten Turnübungen zu geben — als Mittel zur körper¬
lichen und sittlichen Kräftigung — eine tatkräftige Unter¬
stützung durch seine Mitglieder und durch die Bürgerschaft
Wiesbadens finden und möge der Wunsch in Erfüllung
gehen , daß dem Ruf zunr Besuch der Turnstätten von alt
und jung zahlreich Folge geleistet wird , was uns ermun¬
tern soll , rastlos weiterzuarbeiten zum Wohl unserer lieben,
deutschen Turnsache . Gut Heil ! g.

— Personal -Nachrichten . Elsenbahnbetriebsingenienr Ree,
nungsrat Korn  Hierselbst erhielt aus Anlaß seines Übertritt»
in den Ruhestand den Roten Adlcrordcn 4 . Klasse , Gefängnis¬
sekretär a.  D . Wilhelm Christ  zu Wiesbaden , bisher in
Preungesheim , den Königlichen Kronenarden , vierter Klasse,
der pensionierte Slroininelster Gerhard Baltin  zu Runkel
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens , der pensionierte
Kanzleigehilfe Christian D e u cke r zu Wiesbaden das Allge¬
meine Ehrenzeichen , — Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes erster Klasse des Herzoglich Sachsen-
Ernestinischen Hausordens ist dem Bankrat Purrucker  bei
der Nassaukschen Landesbank Hierselbst erteilt worden.

— Der erste Maskenball im Kurhaus . Prinz Karneval
hat in Wiesbaden seinen Einzug gehalten . Der erste
Kurhausmaskcnball fand am Samstag bereits statt , und
zwar nicht , wie man es sonst anr „ersten " gewohnt war,
unter Ausschluß der Öffentlichkeit , sondern bei einem ganz
ansehnlichen Besuch . Das lag wohl in der Haupisachr
daran , daß die Abonnenten diesmal unter sich sein sollten —
für diese war heuer der Eintritt zum Ball ohne Nachzahlung
frei — , aber es waren auch sehr viele , ganz besonders
Damen , zu bemerken , denen man sonst nicht tagtäglich in
den Räumen des Kurhauses begegnet . Für den Anfang
war es schon ganz nett . Etwa 600 Teilnehmer mochten in
den beiden Sälen , wo zwei Kapellen ihr Möglichstes taten,
die Beine der Anwesenden immer in Bewegung zu halte » ,
versammelt gewesen sein . Allerdings : von überschäumcnder
Lebensfreude , die nun einmal bei einem Maskenball un¬
erläßlich ist, war noch nicht allzuviel zu bemerken , vielmehr
war der Gesamtcindruck , besonders am Anfang , diesmal
noch derjenige eines vornehmen Kurhaus b a llc s , bei
denen die Herren ihre Damen mit „gnädiges Fräulein"
titulieren , vornehm und unnahbar sind und sich im übrigen
zumeist darauf beschränken , die Tanzenden vom Saalcin-
gang aus zu beobachten . Schließlich war cs aber ja auch
„nur " der „erste ". Auch die Zahl der Masken , d. h. der
richtigen , die auch nach 12 Uhr den Schleier des Geheim¬
nisses , der sie mit der Larve bedeckt , noch nicht lüften , und
die es vorziehen , beizeiten unerkannt zu verschwinden , war,
wenn auch eine ganze Anzahl zum Teil sehr schön kostümier¬
ter Damen die Stätte belebte , doch immer noch minimal im
Gegensatz zu dem Bild , das sich dem Teilnehmer bei den
folgenden Maskenbällen , von denen der nächste bereits am
Samstag dieser Woche stattfindct , darbictct.

— Wiesbadener Beamtenvercin . Im Saale des -
„Kasinos " in der Fricdrichstraßc hatte der „Wiesbadener
Beamtenvercin " am Samstagabend ein K o n z e r t arran¬
giert , bei welchem die Gesangsabteilung des Vereins unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrers Lotz verschiedene
Chöre stimmungsvoll zum Vortrag brachte , Herr Kapell¬
meister I r m c r spielte auf der Violine die „Fantasia
appassionata " von Vieuxtemps , sowie verschiedene Tänze,
und erntete für seine Leistungen reichlichen Beifall . Wegen
Erkrankung der Königl . Opernsängerin Fräulein Friedfeld,
deren Mitwirkung an dem Konzert ursprünglich vorgesehen
war , hatte die Königl . Opernsängerin Fräulein Rose
Schoverling  die Gesangsoli übernommen . Sie sang
u . a . die Arie aus der Oper „Ernani " und er¬
rang hiermit , sowie mit den anderen von ihr vorgetragenen
Liedern den starken Applaus des vollbesetzten Saales . Herr
Kammermusiker W c n d l e r begleitete die Solisten am
Klavier . Dem Konzert folgte unter Leitung des Tanz¬
lehrers Deller ein Ball.

— Der Lehreriirncn Verein für Nassau E . B . hiell
Samstagnachmittag in der Aula der höheren Mädchenschule
am Schloßplatz seine Monatsversammlung ab , wobei Frl.
Ella Hage  m a n n,  welche als Delegierte dem Frauen-
kongrcß in Toreuto (Kanada ) bcigewohnt hat , einen ebenso
instruktiven wie formvollendeten Vortrag über das Thema
„Eindrücke von Land und Leuten in Kanada " hielt . Sie
berührte dabei auch kurz den Empfang der Delegierten
seitens der Universität , der Professoren , Studenten , der
Städtevertreter usw ., welcher an Herzlichkeit nichts zu wün¬
schen ließ , sowie das Arbeitspensunr des Kongresses . Außer
mit den verschiedenen Richtungen der Fraucnfrage habe man
sich mit den Jugendgerichten , dem Alkohol und seiner Be¬
kämpfung , den Rechten der Frauen usw . usw . zu befassen
gehabt . Leider ließ der Besuch des Vortrags zu wünschen.

— Telephon im Rathaus . Im Haupttreppenhause des
Rathauses ist im Interesse des dort verkehrenden Publikums
ein Fernsprcchautomat  ausgestellt worden . — Im
Ortsfernsprechnetz Wiesbaden sind nunmehr 17 Fernsprcch-
automaten im Betrieb , und zwar : 3 int Hauptbahnhof.
1 bei dem Hauptpostamt , je 1 bei den Postämtern am
Hauptbahnhof . Berliner Hof , Schützenhofstraße , Bismarck¬
ring , 1 im Gütcrbahnhof -West , 1 im Gütcrbahnhof -Süd,
1 im Bahnhof Dotzheim , 1 im Schlachthaus , 1 im Königl.
Theater , 1 am Kochbrunncn , 1 Kranzplatz 5/6 , 1 Gcrichts-
straße 5 (Justizrestaurant ) und 1 im Rathaus.

— Gebctsunsug . Unter dieser Spitzmarke schreibt die
klerikale „Rheinische Volkszcitung " folgendes : Seit einigen
Tagen scheint sich ein Unfug mit einem Gebet zum göttlichen
Herzen JZu nach Art der Schneeballcnsericn breit zu
machen . Es erhält irgend jemand ein Gebet zugesandt;
darunter — und das ist der Unfug — steht geschrieben:
„Dieses Gebet wurde mir mit der Bitte übersandt, es weiter
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M verbreiten. Ich bitte Sie daher, selbiges abzuschreiben
am gleichen Empfangstage, und so weiter täglich, bis Sie
neun Abschriften an Ihre Bekannten gesandt haben. Geben
Sie Obacht, was am neunten Tage geschieht. Wünschen Sie
etwas. Sie werden es erreichen." Daß ein solches Unter¬
nehmen als Unfug zu bezeichnen ist, dürfte jedem vernünftig
denkenden Katholiken klar sein."

— Das Defizit der Frankfurter „Jla ". In eingeweihtcn
Kreisen wird die Höhe des Satzes, mit dem die Garantic-
fondszeichner zur Deckung der Unterbilanz der „Jla " hcran-
gezogcn werden müssen, nunmehr auf 20 Prozent angegeben.
Bisher war stets nur von 15 Prozent die Rede.

— Franlsurt -Obcrursel-Homburg. Die Eröffnung der
elektrischen Bahn Frankfurt -Homburg und Frankfurt-Ober¬
ursel ist aus den 1. Mürz d. I . festgesetzt. Der Bau ist bis
Ende dieses Monats vollendet.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 1. Januar zu
längerem Aufenthalt angemeldeten Fremden: 2345 Personen,
zum kürzeren Aufenthalte: 633 Personen, Gesamtsrequenz:
2978 Personen. Zugang in letzter Woche zu längerem
Aufenthalt angcmeldetc Fremde: 383 Personen, zum
kürzeren Aufenthalte: 935 Personen, Gesamtfrequenz: 1318
Personen. Zusammen zu längerem Aufenthalt angemeldetc
Frenrde: 2728 Personen, zum kürzeren Aufenthalt: 1568
Personen, Gesamtsrequenz: 4296 Personen.

— Nobelc Belohnung. Letzten Samstag verlor ein zu¬
gereister Ausländer, dessen Verhältnisse ihm das Wohnen
in einem unserer ersten Hotels gestatteten, im Bowling-green
seine Brusttasche mit 850 M. in deutschen Banknoten. Der
ehrliche Finder war ein unterer Angestellter des Hoftheaters,
Welcher an der Hand einer Visitenkarte den Eigentümer er¬
mittelte, als dieser den Verlust noch gar nicht bemerkt hatte.
Großmütig, wie cr sich den Anschein gab, überwies er dein
ehrlichen Mann ein 10-Markstück, das er für eine besonders
reiche Belohnung hielt. Nach den Vorschriften des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ist der Finderlohn aber sestgelegt. Er
betrug in diesem Falle 5 Prozent — 42,50 M. Vielleicht
interessiert es weniger den Verlierer als den Finder, dar¬
über auf diesem Wege aufgeklärt zu werden.

— Raub am Postschalter. Um Mißverständnissenvor¬
zubeugen, sei ausdrücklich sestgestellt, das; der wegen Raubs
in Mainz festgenommene Metzgcrmeister Dingeldein
heißt und aus Gustavsburg bei Kastel stammt.

— Hund und Katz. Gestern abend verfolgte in der Totz-
heimer Straße eine dänische Dogge eine.Katze, die natürlich
floh und eben daran war, in einem der Vorgärten zu ver¬
schwinden, als ihr mächtiger Verfolger sic packte und trotz
heftiger Gegenwehr, bei der die Schnauze des Peinigers
indessen auch herhaltcn mußte, nicht los ließ. Der Hund
biß sich in das arme Tier fest und ließ es trotz aller Zuruse
nicht los, zauste cs vielmehr so lange hin und her, bis cs
halbtot und schauerlich blutend liegen blieb. Nach kurzer
Zeit hatte Mieze sich wieder etwas erholt, so daß sie sich
ein Stück fortschleppcn und aus einen niedrigen Baum klet¬
tern konnte, wo sie als Jammerbild sich hinhockte und wahr¬
scheinlich ihr Ende abwarteie, denn die Verletzungen am
Leib, aus denen das Blut hervorquoll, waren so schwere,
daß sie zweifellos cingehen mußte. (Hatte denn die Dogge
keinen Maulkorb an ? Der Besitzer des Hundes ist natürlich
für den Schaden haftbar. D. 31.)

— Jugend von heute. Vor Weihnachten kam in ein hie¬
siges Geschäft ein etwa 12jähriger Knabe aus „besserer"
Familie, um einen kleinen Einkauf zu besorgen. Der ge¬
sprächige Kaufmann bringt die Sprache auf das Fest und
meint freundlich: „Na, was wird denn das Christkindchen
bringen?" Darauf der Junge ungläubig : „Ah! Christ-
kindchen! Das tut man ja doch alles nur den
Eltern zu Liebe !" Sprach 's und zog weiter, sein
Gegenüber sprachlos zurücklassend.

—■ Kurhaus . Der zweite  Kurhaus - Maskenball
ist von der Kurverwaltung für Samstag dieser Woche, den
15. Januar , angekündigt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Die Intendantur macht die

Abonnenten darauf aufmerksam, daß die Abonneme n r v -
karten  an den bekannt gegebenen Tagen bereits von morgens
g Uhr ab an der Theaterkasse eingelöst werden können. Da stch
in den letzten Tagen ein größerer Andrang in der Zeit zwischen
11 und 12  Uhr bemerkbar gemacht hat und die zuletzt er¬
schienenen Abonnenten infolgedessen längere Zeit auf Ab¬
fertigung haben warten müssen, bittet die Intendantur im
Interesse einer geregelten Abfertigung diejenigen Abonnenten,
denen die Einlösung der Karten morgens zwischen 9 und
10 Uhr möglich ist, sie während dieser Zeit zu bewirken. Für
die Anmeldenummern l  bis 1900 kann am 11. Januar einge¬
zahlt werden.

* Kurhaus . Der im Januar -Programm der Kurverwaltung
für morgen Dienstag in Aussicht genommene Kammer¬
musik - Abend  des Kurorchester-Quartetts wird bis auf
weiteres verschoben.

* Verein für »afsauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Am 14. Januar , ausnahmsweise nicht am Mittwoch,
sondern am Freitag,  abends 6 Uhr, findet der fünfte dies-
zährige Vereinsabend statt . Professor Dr . Lohr wird uns
wieder, wie im vorigen, so auch in diesem Jahre die reichen, auf
seiner Orientreise gesammelten Früchte mitgenießen lassen
und einen von Lichtbildern unterstützten Vortrag über das
Thema „Rings um die Mauern Jerusalems"
halten . Der Herr Landeshauptmann hat dem Verein zu diesem
Vortrag , zu dem alle Mitglieder und Freunde deL Vereins , auch
Damen , eingeladen sind, den Sitzungssaal des Landeshauses
am Kaiser-Friedrich-Ring zur Verfügung gestellt. Nach dem
Vortrag werden sich, wie immer , die Mitglieder im „Taunus-
Hotel" gesellig vereinigen.

Uass-imschs | fts{ffnd |fs?u.
-r - Langenschwalbach, 6. Januar . Im Jahre 1910 werden

Tür die Gemeinden Algenroth, Dickschied, Grebenroth , Egenroth,
Hilgenroth, Langschied, Martenroth , Nauroth , Niedermeilingen,
Obermeilingen und Zorn im Gemeindezimmer zu Zorn Ge¬
richtstage  abgehalten werden. Die Gerichtstage werden
am 21. Januar , 4. März . 22. Avril , 27. März , 1. Juli , 23. Sep¬
tember, 4. November und 9. Dezember abgehalten. Die Ge¬
richtstage beginnen in den Wintermonaten Januar , November
und Dezember Freitags um 10 Uhr, in den übrigen Monaten
um 9 Uhr. _

Airs der Umgebung.
rmk . Mainz , 9. Januar . Gestern und heute fand der

2. Verbqndstag der Südwestdeutschen Milchproduzenten-Ver-
emigungen im „Mainzer Hof" statt . Anwesend waren über
100 Personen . Die Regierung war durch die Provinzml-
dircktion vertreten . Die Frankfurter , die Wiesbadener,
die Darmstädter, Mannheimer, Ludwigshafener, Heidelberger.

Wiesbadener Tagblatt.
Cölner und Mainzer Vereinigung hatten Delegierte entsandt.
Der Geschäftsbericht wurde von dem Geschäftsführer
vr . K r u g e r - Darmstadt erstattet . Als 1. Referent referierte
am Sonntag Dr . Hammann -Darmstadt über das Thema:
»Stehen die heutigen M i l chp r e i s e im Verhältnis zu den
Produktionskosten?" Dr . Hammann hat in 32 Betrieben
Material gesammelt und daraus ersehen, daß den Landwirt
bxe  Milch selbst über 17 Pfennig das Liter zu stehen kommt.
Stfö 2. , Referent sprach Direktor Hirschel - Friedberg über:
„M r l ch- und Rcrhinzol  l". Der Milch- und Rahmzoll sind
notwendig, damit der Landwirt auf seine Kosten komme. Es
bestehe die Gefahr , daß durch die Einfuhr der fremden Milch
der emhei mische Viehbestand verseucht würde . Die Zollsreiheit
werde auch benutzt, um aus dem eingeführtcn Rahm auf
deutschem Boden Butter zu fabrizieren , um den Zoll für die
Butter zu ersparen . Es beständen Molkereien, die dadurch
über 30 000 M. verdienten. In einer Resolution wurde ge-
fordert , daß die Landwirte die Milchproduktion beschränken
mochten und daß unbedingt der Milch- und Rahmzoll zur Ein¬
führung kommen müsse.

o. Mainz , 10. Januar . In der Diebstahlsaffaire gegen
den Bahnwärter K r u n n e ck und den Trödler Leopold H e u -
mann  sind bis jetzt schon drei Diebstähle festgestellt, und
zwar handelt es sich um ganze Ballen Tuch, die als Güter hier
stuf der Bahn ankamen oder ankommen sollten. Die dreiDiebstähle liegen zeitweise auseinander.

* Mainz , 10. Januar . Rhein pegel:  1 m 32 cm gegen
1 in 39 cm am gestrigen Vormittag.

Wiesbadener Schwurgericht.
Die erste Schwurgerichtstagung dieses Jahres wurde

heute vormittag durch den LandgerichtsdirektorTravers
eröffnet, welcher bekannt gab, daß die Tagung mit Donners¬
tag dieser Woche bestimmt ihr Ende erreicht. Zwei Fälle
stiyen heute zur Verhandlung; in dem einen handelt cs sich
uni Straßenraub , in dem anderen um räuberische Erpressung.Der

Straßenraub
soll sich am Abend des 5. November v. I . in der Werder-
jtraße in Wiesbaden ereignet haben. Die Anklage vertritt
der Erste Staatsanwalt G. Justizrat Hagen,  der Ange¬
klagte Schreiner Georg Sievert  wirv von Rechtsanwalt
Justizrat Guttmann verteidigt. Siebert ist 32 Jahre alt,
in Niederzweren (Kreis Cassel) geboren. Zurzeit befindet
er sich in Untersuchungshaft. Am 5. November v. I . war
die Frau des Mannes krank und befand sich ini Hospital.
Er selbst hatte keine Arbeit. Nachmittags stattete er, um sich
nach Beschäftigung umzusehen, Biebrich einen Besuch ab, cr
fand jedoch nicht das Gesuchte, kehrte zu Fuß nachh er zurück,
und ivar tm Begriff, sich über die Dotzheimer Straße , durch
die Werdcrstratze nach seiner an der Roonstraße belegenen
Wohnung zu begeben, als ihm etwa in der Mitte der
Werderstraße, an einer Stelle, wo sich keine Häuser befinden,
die Ehefrau des Kammermusikers Hcnmg begegnete. Diese
strug e.n kleines Täschchen in der Hand. Sie war sich gegen¬
wärtig, daß ein solches Täschchen ein Hauptanziehungsmcktel
für Diebe bildet. Sic hielt dasselbe fest in der Hand.
Plötzlich verspürte sie einen kräftigen Ruck an dem Täschchen,
sah sich gegen einen Zaun gedrückt, und, während sie laut
um Hilfe ries, des Täschchens beraubt. Passanten setzten
dem Straßenränder nach, stellten ' hu in der Drciwcidcn-
straße und die Dame erhielt gleich ihr Eigentum zurück.
Siebert gesteht heute die Tat zu, nur stellt er in Abrede,
Gewalt angewendet zu haben.

Wiesbadener Strafkammer.
Der Verführer.

Der 20 Jahre alte Theodor L. von Kemel  hat vor
sieben Jahren , während cr in einer hiesigen Molkerei tätig
war, einen schweren Unfall erlitten. Es wurden ihm beide
Beine überfahren, und er trug dabei Verletzungen davon,
die selbst heute noch nicht geheilt sind. Natürlich ist er da¬
durch in seiner Erwerbsfähigkeit ganz erheblich beeinträch¬
tigt . Im Jahre 1897 will cr zu jeder Arbeit absolut un¬
fähig gewesen sein; es fehlten ihm daher die Mittel, deren
er bedürftig zu sein vermeinte, um gegenüber seinen Alters¬
genossen nicht gar zu sehr zurückzustchen, und er ist dann
auf eine geradezu diabolische Idee verfallen, um sich ohne
allzu große Mühe diese Mittel zu verschaffen. Der Gast-
und Landwirt B. in Kemel stand in der kritischen Zeit einem
besonders umfangreichenBetriebe vor und vermochte seine
Kasse nicht immer ans den Pfennig zu kontrollieren. Das
scheint L. gewußt zu haben, und eines Tages nahte cr sich
dem neun Jahre alten Sohne des Mannes m>t dem An¬
sinnen, seinem Vater Geld zu entwenden in seinem (L.)
Interesse. Wenn er ihm nicht zu Willen sei, drohte er dem
Vater Kenntnis zn geben von einem Streiche, den er be¬
gangen habe. Nun war der Junge sich eines solchen
Streiches zwar nicht bewußt, immerhin war es ihm nicht
gleichgültig, daß in den Eltern der Verdacht entstehe, eine
Tat , wie die ihm angedichtete, verübt zu haben. Er zog
vor, L, zu Willen zu sein, und brachte ihni zunächst einige
Pfennige. Seit dieser Stunde existierte eine Verbindung
zwischen den beiden, die sich über einen Zeitraum von zwei
Jahren erstreckte. L. pflegte, sobald cr das Bedürfnis nach
weiterem Gelde empfand, den kleinen B. an der Schule zu
erwarten und ihm seine „Wünsche", denen stets durch neue
Drohungen nachgeholfen wurde, vorzutragen. Es fing mit
einigen Pfennigen an, die Bcträge, die L. verlangte, aber
wurden immer größere, und sie erhoben sich zuletzt zur
Höhe bis zu 50 M. Auch Zigarren und Zigaretten ließ sich
der Verführer, wenn er eben Gelüste darnach verspürte, mit¬
bringen, resp. an einem vereinbarten Orte unter Steinen ver¬
stecken. Wenn die Lust nicht ganz rein war, sprach L., einer
getroffenen Vereinbarung gemäß, nur von „Kistennägeln".
die dir Kleine bringen sollte, wobei jeder Kistennagel stets
eine Mark bedeutete. Als der Betrag, den L. nach und
nach dergestalt erhalten hatte, sich nach dessen eigenem Zu¬
geständnis aus 260 M., nach der Schätzung des Bestohlenen
aus weit mehr belief, wurde dieser durch einen Schwager
aus den Verkehr der zwei aufmerksam geniacht. Er nahm
seinen Sohn ins Gebet und erfuhr denn auch von ihm alles.
Ein früheres Urteil der Strafkammer hat L. wegen Er¬
pressung und Anstiftung zum Diebstahl mit vier Monaten
Gefängnis belastet und a conto der erl-ttenen Untersuchungs¬
haft zwei Monate von der Strafe für verbüßt erklärt, aus
die Revisionsbeschwerde jedoch ist voni Reichsgericht dieses
Urteil samt den darin getroffenen tatsächlichen Feststellungen
wieder aufgehoben worden, und heute kwi der Gerichtshof,
indem er auch gewohnheitsmäßige Hehlerei als vorliegend

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . Nr . 14.

i ansah, zn einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr  als
der geringsten gesetzlich zulässigen Strafe . Dem Antrag aus
Erlaß eines Haftbefehls wurde keine Folge gegeben, weil
der Angeklagte zuletzt als wegen seines Gesundheitszustandes
nicht hastfähig aus der Untersuchungshaft hätte entlassen
werden müssen.

Doppelte Moral.
wb. Leipzig, 8. Januar . Das Reichsgericht verhandelte

heute die Revision des Verlegers Peter Ganter  wegen
seines Buches „Doppelte Moral ", der vom Landgericht
München 1 am 27. Juli wegen Betruges nird Urkunden¬
fälschung sowie Vergehens gegen das Postgcsetz zu einem
Jahr Gefängnis und einer Geldstrafe verurteilt worden
war. Der Verteidiger Justizrat Bernstein-München bean¬
tragte die Aufhebung des Urteils. Der Rechtsanwalt bean¬
tragte die Verwerfung der Revision. Die Entscheidung
wurde auf dm 29. Januar vertagt.

Sport.
* Flugsport. Regierungspräsident Dr . v. Meister  ist

dem Frankfurter Fluasportklub als außerordentliches Mit¬
glied beigctrcten.

* Wintersport. Die GeschäftsstelleWernigerode des
Harzer Verkehrsverbandes meldet, daß im Harze  die für
Sport ungünstige Witterung  weiter besteht.

A Neue Kaiserpreise. Der Kaiser hat für die diesjährige
Kieler Woche folgende Preise gestiftet: Einen Ermunterungs-
Preis für die Klasse 6, ferner zwei Kaiser-Pokale für die
beiden größten Klassen und den Samoa -Pokal für di«
Sonderklasse. Letztere Preisstistung hat sich jetzt zuni elften
male wiederholt.

* Europäische Segelwochen sollen von diesem Fahre ab
eingeführt werden. Die erste dieser Segelwochm soll 191g
in England stattfinden, die zweite 1911 in Frankreich, pje
dritte 1912 in Deutschland und dann im Tumus so weiter.
Die Segelwochen sollen stets mit den Hauptregattcn in dm
betreffenden Ländern zusammensallen. Die Einladungen 3Ur
diesjährigen ersten europäischen Segelwoche werden von der
Bacht-Racing-Association in London ausgchen.

* Vom Turf . Im Verlaus des Rmnjahres 1909 wur¬
den 960 076 M. von unseren drei Champion-Reitern gewon¬
nen. Weitaus der größte Teil dieser Summe entfällt nus
den erfolgreichsten Flachrennreiter Deutschlands, den Gra-
ditzer Jockey F . Bullock,  nämlich einschließlich der in
Österreich gewonnenen Werte 669167 M. Die von Leutnant
v. Raven,  dem erfolgreichsten Herrenreiter, gerittenen
Pferde verdienten 163 560 M. und 54 Ehrenpreise. Die
kleinste Summe hat V. R 0s a k, der Champion unserer !
Hindernis-Jockeys, aufzuweisen, da er sich mit nur 127 34g *
Mark bescheiden mußte.

Ern Spital in die Erde versunken. In Naibk tn
Körnchen ist am Samstagnnttag das dortige , zum !
staatlichen Bergbau gehörige Spital infolge Bruches
des Verhaues m dem Gräflich Henkelschen Grubenfelde
unter Tag versunken und eingestürzt . Hierbei sollen
nach den bisher vorliegenden Nachrichten sieben Per¬
sonen tödlich verunglückt sein. Ter „Neuen Freien
Presse" wird zu dem Unglück aus Graz gemeldet, daß ,
ein Arzt mit seiner Frau , einem Kinde und zwei
Dienstpersonen , sowie eine Krankenwärterin und
Mann tot aufuesunden worden sind. An eine Rettung !
der Verunglückten sei nicht zu denken, da an der Sielte
an der das Spitalgebäude stand, sich ein großer Hohl-
raum gebildet habe, in dem sich Wasser ansamniew
Militär und Bergknappen arbeiten eifrig an der Frei¬
machung der Unglücksstelle. Mehrere Nachbarhäuser !
mußten wegen der Einsturzgefahr geräumt werden.

Brand eines Großfürstlichen Palais . Die Peters¬
burger Feuerwehr würde am Sonntag unter i>em
Alarm Großfeuer nach dem Palais des Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitsch gerufen , das im Zentrum bc>-
Stadt gelegen ist. Das Feuer ergriff den Flügel tm I
Hofe, wo Motor - und Equipagcn -Remise und nebenan
Ställe für 12 Pferde untergebracht sind. Dort war e ju
Faß Benzin explodiert , wodurch ein Chauffeur und ein
Kutscher sofort getötet und verbrannt wurden . Die
Pferde wurden gerettet . Das Feuer ergriff sämtliche
vier Stockwerke des Hofgebäudes. Tie Frauen der Be¬
diensteten und die Kinder flohen über die Dächer und '
Wurden von der Feuerwehr gerettet . Tie Kunstschatze >
wurden ebenfalls gerettet . Der Brandschaden wird
auf eine Million geschätzt. Zwei Feuerwehrleute wnr - I
den bei den Rettungsarbeiten schwer verletzt.

Ein unterirdischer Einbrecher. „New Uvrk Hcrald"
meldet aus New Uork: In einer Straße des New Aoricr
Ostens brach plötzlich ein Teil des Straßenpslasters ein, ohne
daß man die Ursache des Einsturzes ergründen konnte
Durch die Anzeige einer Frau klärte sich der Vorfall wie
folgt aus: Ein russischer Deserteur namens Winkclstciu ivar
mit seiner Frau vor 2 Monaten nach New Uork getoninr-n
und hatte in der Ludlowstraße Wohnung genommen. Jh^
gegenüber befand sich ein Juwelenladen . Winkelstein hatte
in Erfahrung gebracht, daß der Juwelier außer seinen
welen zu bestimmten Zeiten auch große Geldsummen s^r
Hause habe. Winkelstein faßte nun den Plan , den Laden
unterirdisch zu berauben. Er grub vom Keller seines Hauses
quer unter der Straße einen schmalen Gang nach dem Laden
des Juweliers . Nachdem er dielen Gang bereits bis
einer Länge von 40 Fuß durchgesührt hatte, stürzte plötzlich
das Erdreich über ihm zusammen und verschüttete ihn. Die
Frau machte nun in ihrer Angst der Polizei von der Sache
Mitteilung.

Kleine Chronist.
Tödlicher Absturz eines Kapitäns. Im Hasen von

Wittenberg ist der Kapitän des Eildampfers „Weser"
namens Seidel aus Borstelwitz in Sachsen, als er im Be¬
griff war, sich nach dem Dampfer zurückzubegeben, abgestürzi
und hat sich dabei das Genick gebrochen. Er stürzte vom
Lausstieg auf einen darunter befindlichen Kahn und down
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ins Wasser. Hier wurde er bald herausgezogen, doch war
der Tod inzwischen eingetreten. Mit den Rettungsarbeitcn
beschäftigt, stürzte ein Heizer des Dampfers ebenfalls in die
Elbe. Er konnte aber gerettet werden. Seidel war im Be¬
griff, sich zur Hochzeit seiner Tochter nach Berlin zu begeben.

Unter dem Automobil des Berliner Polizeipräsiden¬
ten. Durch das Automobil des Polizeipräsidenten voll
Iagow wurde am Sonntagmittag Unter _den Linden
in Berlin , während der Polizeipräsident in der mitt¬
leren Promenade spazieren ging , der 69jährige Post¬
schaffner Rückert überfahren . Ter Schwerverletzte
starb nach seiner Einlieferung in die Königliche Klinik.

Berlin bei Nacht. Ein nächtlicher Revolvertampf
spielte sich in der Landsberger Allee zu Berlin ab, dort
gerieten etwa 20 Personen tn Streit , wobei ettoa ist
Personen durch Rebowerschüsse und Messerstiche schwer
verletzt wurden — In der Prenzlauer Allee erschoß der
Kutscher Wichnwnn den Kaufmann Gronau im Streite
wegen eines Mädchens. .

Mord und Selbstmord . Der Posamentier Franz
Iasuiker in Breslau hat nachts seine Frau und sem ein
Jahr altes Töchterchen erschossen: er begurg dann Selbst¬
mord . Als Grund werden zerrüttete Familienverhalt¬
nisse angegeben.

Ein Postraub . Unbekannte Täter haben aus dem
Postwagen , welcher zwischen Arrad und Pisci Verkehr!,
die eiserne Kasse deS Postwagens erbrochen und die
darin befindlichen, für die Bahnarbeiter bestimmten
60 000 Kronen geraubt . Ter Postbegleiter wurde ver-
fruftct*
' Zwei Selbstmörder . In der Lauben - Kolonie
in der Seestratzo zu Berlin vergiftete sich der Galvani¬
seur Jrstinski und eine Frau Erdmann mit Zyankali ;
die Frau gab noch schwache Lebenszeichen von sich und
wurde ins ' Krankenhaus geschafft. . „ , ,

Brand eines fürstlichen Salonwagens . Emrge Setundcn
vor dem Abgauge des Wiener Schnellzuges aus Innsbruck,
welchen der Erzherzog Eugen benutzen wollte, entdeckte man,
daß der Fußboden des crzherzoglichen Salonwagens brenne.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Ein Muttcrmörder. In Berru bei Reims wurde der
im Februar v. I . dort beerdigte Leichnanl einer Frau Henry
wieder ausgegraben, da in letzter Zeit infolge eines au die
Staatsanwaltschaft gelangten anonymen Briefes der Ver¬
dacht aufgetaucht ist, daß die Frau von ihrem eigenen Sohne
ermordet worden ist. Dieser, Eduard Henry, wurde ver¬
haftet und verwickelte sich in Widersprüche, so daß sein
heftiges Leugnen nicht lange vorhielt. Auch mußte er zu¬
geben, daß er seine Mutter beraubt hatte, um sich der Erb¬
schaft zu versichern. , . .

Aufgehobene Spielhöllen. Di« Kölner Krimmalpouzer
hob nachts vier Spielhöllen, in denen annähernd ION Per¬
sonen beim Glücksspiel angetrofsen ivurden, aus. Vier ge¬
werbsmäßige Glücksspieler wurden verhaftet und große
Posten Geldes beschlagnahmt.

Die beiden maskierten Räuber, die am Silvesterabend
eie Witwe Schmitz in Blrtesdors mit vorgehaltenen Rcvol-
oern überfielen und Geld verlangten und erhielten, sind jetzt
ermittelt worden. Es sind zwei Männer aus Birkesdors
mit Namen W. Farbes und Hubert Dietrich; sie haben die
Tat bereits eingestanden. , ^ ^ .

Unter dem Weihnachtsbauin verbrannt. In Groß-
Blittcrsdors geriet ein Weihnachtsbaumdurch einen brennen¬
den Spirituskocher, auf dem eine Mutter Milch für ihren
Säualing wärmen wollte, in Brand. Der Baum siel unr
und auf die Wiege des Säuglings , der bei lebendigem Leibe
verbrannte, während die Mutter draußen ein bißchen mit
der Nachbarin plauderte.

Begnadigung einer Gifimörderin. Die wegen Gift¬
mordes zum Tode verurteilte Witwe Gläser in Flinsberg
ist zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Die gefährlichen Hutnadeln. Infolge der häufigen Un¬
glücksfälle, die durch die langen Hutnadeln der Damen her-
oorgerufen werden, hat die Kommission für obligatorische
Verfügungen der Stadlduma in Moskau borgeschlagen, eine
obligatorische Verfügung zu erlassen, durch welche das Be¬
festigen der Hüte mit langen Nadeln verboten würde.

Grausame Morde in Ungarn. In Kcczkemet erschlug
oer Taglöhner Joseph Danka den TäbalsabrikcnrtenJakob
Stadtler , weil dieser ihm drei Zigarren nicht kreditieren
wollte, mit Schaufelhieben aus den Kopf. — In Ptzcs er¬
stach der 16jährige LLszlo Visagh seinen 17jährigen Bruder
Koloman, der mit ihm ein Butterbrot nicht teilen wollte,
mit einem Küchenmesser. — In Kaschau mischte die 17jährige
Ilona Gero, Tochter eines Töpfermeisters, Zyankali in das
Nachtmahl ihrer Eltern, weil diese die Vermählung des
Mädchens mit einem schlecht beleumundeten Schreiner-
gehilsen nicht zugeben wollten; als die Eltern nach dem
Essen tot niederstürzten, nahm die Giftmischerin ebenfalls
Gift und starb auf der Stelle.

Ein ungetreuer Postagent. Im lothringischen Orte
Rohlingen wurden der Postagent Hammelmann und seine
Frau wegen Unterschlagung amtlicher Gelder und Fälschung
von Postanweisungen verhaftet. Die unterschlagene Summe
soll 5000M. betragen.

Verletztes Ehrgefühl. „Petit Republigue" meldet aus
Nantes : Ein Soldat des 3. Dragoner-Regiments, der Sohn
eines verabschiedeten Obersten, beging vorgestern Selbstmord
durch Erschießen. Der Selbstmord wird daraus zurück¬
geführt, daß der junge Soldat fortgesetzt von einem Unter¬
offizier Beschimpfungen erfuhr.

Handel . Industrie.
Volkswirtschaft . [~ i

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Bei der Milden Witterung, die der diesjährige Winter

bringt, sind die Arbeiten im Freien nur wenig' behindert ; sie
werden zum Teil sogar sehr kräftig fortgeführt. Vor allem
ist es im Baugewerbe recht lebendig. In den Großstädten
wird teilweise sehr lebhaft gearbeitet, .was wohl darauf zunick-
zuführen sein dürfte, daß angesichts der Ungewißheit über
den Ausgang der Tarifverhandlungen die Arbeitgeber die Zeit
der Ruhe und des sicheren Friedens noch so viel wie mög¬
lich ausnützen . In der Reichshauptstadt tritt die eifrige Tätig¬
keit im Baugewerbe besonders hdrvor : -selten wird man sich
eines Januars erinnern können, wo m g® Cs? Edöstuuiig er¬

schlossenen Straßenzügen ein so reges Leben herrschte wie
gegenwärtig. Die Möglichkeit, die Arbeiten im Freien weiter¬
führen zu können , äußert sich auch sehr nachhaltig in dem
Grad der Arbeitslosigkeit nach Weihnachten . Sie wäre bei
starkem Frost zweifellos erheblicher ausgefallen als jetzt bei
milder Witterung. Am empfindlichsten hat sie sich wohl ;m
Handelsgewerbe geäußert, obwohl nadh vereinzelten Beobach¬
tungen auch hier die Entlassungen nicht so stark waren wie
sonst. In den Warenhäusern und Spezialgeschäften, ist nämlich
für die beginnenden Inventurausverkäufe  auch
wieder recht zahlreiches Verkaufspersonal nötig, so daß sogar
zahlreiche Hilfskräfte weiter beschäftigt werden können. Um
die Kauflust wieder anzuregen , scheinen die Inventurausver¬
käufe in der jetzigen Art geschaffen zu sein. Eigentlich sollte
ja mit Weihnachten die Kauflust des Publikums reichlich ge¬
sättigt sein. Aber kaum sind die Festtage vorüber , und schon
erscheinen in den Tageszeitungen spaltenlange Inserate über
die bevorstehenden Inventurausverkäufe . Alle Preise sind
zurückgesetzt ! Daß diese Bewegung auch den kleinen Ge¬
schäften unbequem wird, das ist wohl zu verstehen. Vor
einiger Zeit erst haben in Berlin die Warenhäuser den Ver¬
kauf von frischem Fleisch zu Preisen aufgenommen, die merk¬
lich unter dem Stande der Preise in den kleinen Schlächtereien
stehen, und ganz neuerdings ist ein Kaufhaus dazu überge¬
gangen, auch Kohle und Holz an das Publikum zu vertreiben.
Auch für diese beiden Artikel stehen die Preise niedriger als
in den Detailgeschäften. Daß die Ausschaltung des Zwischen¬
handels und namentlich der im Kohlenhandel sehr hohen
und teilweise ganz und' gar nicht mehr gerechtfertigten
Zwischen .gewinne  für das Publikum vorteilhaft werden
kann, braucht nicht Ihervorgehoben zu werden. Die Verein¬
fachung der Waren Verteilung ist eine volkswirtschaftliche Auf¬
gabe, bei der die Kaufhäuser noch eine große Rolle spielen
werden.

An der Börse haben die ersten Tage des Jahres eine sicht¬
liche Erleichterung der Spannung gebracht, die mit dem
Jahreswechsel verbunden war. An diesem Termin häuft sich
der Bedarf an Zahlungsmitteln in einer ganz ungewöhnlichen
Weise, so daß daraus stets eine prekäre Situation entsteht. So
schnell auch die Anspannung infolge der schnell einsetzenden
Rückflüsse wieder nachläßt , so bedenklich ist unter Umständen
die heftige Inanspruchnahme des Zentralinstituts . Es wäre
doch wohl möglich, die Zahlungsverpflichtungen so einzu¬
teilen, daß die gefährliche Kumulation an der Jahreswende
etwas nachlässen würde. Nach dem Ansturm der ersten Tage
nahmen die Rückflüsse wieder kräftig zu, und man wind nach
der ganzen Entwickelung des Geldmarktes annehmen dürfen,
daß nunmehr bald mit einer Herabsetzung des amtlichen Dis¬
kontsatzes gerechnet werden kann. Die Bank von England
hat ihre Zinsrate ja in dieser Woche schon ermäßigt , und auch
bei uns ergibt sich aus der Bewegung des Privatdiskonts , daß
das Angebot wieder stärker zunimmt als die Nachfrage. Die
Börse hat aus den vielen bisher schon veröffentlichten Be¬
richten über das Wirtschaftsjahr 1909 eine recht gute Meinung
für den Verlauf der Konjunktur im Jahre 1.910 entnommen.
Die feste Stimmung herrscht -daher vor, wenn auch die
Dividendenwerte zum Teil aus börsentechnischen Gründen eine
Absclrwächung erfahren mußten . Soweit sie an der Berliner
Börse zum Ultimohandel zuigelassen sind, stellte sich ihr
Durchschnittskurs am 8. Januar auf 152.18, am 6. aber auf
151.39. Die festverzinslichen Werte dagegen stiegen in diesen
Tagen von 100.25 auf 100.33. Der Gesamtdurchsöhnittskurs
für sämtliche Ultimopapiere ging von 122.95 auf 122.59 zurück,
steht aber damit wieder höher als Ende September, in welchem
Monat der Höchststand des Kurses während des Jahres 1909
mit 120.65 erreicht wurde. Die festverzinslichen Werte stehen
gegen Ultimo September um reichlich 1 Proz . im Kurse höher,
während die Dividendenwerte noch um annähernd 3 Proz.
hinter dem Stande von damals Zurückbleiben.

Banken und Börse.
* Deutsche Reichsbank. Nach Berliner Mitteilungen haben

sämtliche Anlagekonten, d. h. Wechsel, Lombarden und
Effekten, gegen die Vorwoche um 190 Millionen Mark sich er¬
mäßigst während in der Vergleichszeit des Vorjahres nur eine
Abnahme um 120 Millionen Mark zu verzeichnen war. Die
Anlagen sind aber trotzdem noch um 100 Millionen Mark höher
als im Vorjahr. Auf Lombardkonlo waren bis zum 5. d. M.
die Rückzahlungen nur in geringerem Umfange eingelaufen,
da diese erfahrungsgemäß in stärkerem Maße erst mit dem
7. jeden Monats einzusetzen pflegen. Die Giroguthaben haben
sich um 55 Millionen Mark gegen 25 Millionen in der Vergleichs¬
zeit des Vorjahres erhöhen können . Die Steuerpflicht ist um
ca. 200 Millionen Mark zurückgegangen. Die Diskontermäßi¬
gung der Bank von England wird vorerst , entgegen vielfachen
Erwartungen , auf den Diskontsatz der Reichsbank noch keinen
Einfluß ausüben können ; dafür ist das Institut noch viel zu
hoch in der Notensteuer.

* FrankfurterBörse. Von heute Montag an werden die
Aktien der Siemens u. Ilalske-Aktiengesellscbaft in Berlin
exklusive Dividendenschein Nr. 13 mit Zinsberechnung vom
1. August 1909 notiert . (Kursabschlag 8 Proz.) Ferner werden
vom 10. d. M. an die Aktien der Elektrizitäts -Aktiengesellschaft
vorm. Schlickert u . Ko. in Nürnberg exklusive Dividenden¬
schein Nr. 7 mit Zinsberechnung vom 1. August 1909 notiert.
(Kursabschlag 2 Proz .)

* Berliner Börse. Die Aktien der Sächsischen
Kammgarnspinnerei  konnten an der Berliner Börse zu
Schluß der vergangenen Woche nicht zur Notierung- gelangen,
weil der durah die Deklarierung von 9 Proz. Dividende gegen
5 Proz. im Vorjahr hervorgerufenen lebhaften Nachfrage kein
entsprechendes Angebot gegenüberstand.

Berg - und Hüttenwesen.
wb. Vom KalisyndikaL (Drahtbericht .) Die Gesellschafter-

versamimlung des Kalisyndikats erteilte dem Aufsichtsrat ab¬
solute Vollmacht zur Ordnung der amerikanischen Angelegen¬
heiten. Der Aufsichtsrat kabelte unter Innehaltung der be¬
stehenden Bindungen nach New York, daß er der beschleunigten
Entscheidung der amerikanischen Korporationen, insbesondere
des Nordtrustes, entgogensehe.

* Vom Ruhrkohlenmarkt. Die Fachzeitschrift „Glückauf“
schreibt in ihrem neuesten Bericht zur Lage folgendes : Auf
dem Ruhrkohlenmarkt hat sich im Schlußmonat des Jahres
die seit längerem zum Durchbruch gekommene Besse¬
rung  fortgesetzt . Die verstärkte Nachfrage in Industriekohle
hielt an und erfuhr nur im Zusammenhang mit der durch die
Feiertage bedingten Stille und den um diese Jahreszeit er¬
folgenden Inventuren eine gewisse Abschwächung ; auch für
Hausbrandkohle bestand lebhafter Verkehr. Feierschichten
kamen nur noch vereinzelt vor. Hervorgehoben wird, daß auch
die Abrufe in Hochofenkoks die der Vormonate nicht unerheb¬
lich überstiegen. Schließlich zeigt auch der Abruf in den
anderen Kokssorten eine erhebliche Zunahme.

Industrie und Handel . .
* Linoleumpreiserhöhnng. Gegenüber der Angabe, daß

sich die Verhandlungen zur Herbeiführung einer Verständigung
unter den deutschen Linoleumfabriken für eine Preiserhöhung
vollständig zerschlagen haben, bezeichnete dem „Berl. Börsen-

Cour.“ die Verwaltung einer großen Fabrik diese Nachricht
als den Tatsachen nicht voll entsprechend . Es hätten die 1 er¬
schlage wegen einer allgemeinen Preiserhöhung für bedrucktes
Linoleum die Zustimmung der führenden Fabriken gefunden
und es sei anzunehmen , daß die kleineren Fabrikanten sich
dem Vorgehen der großen anschließen würden. Die Verhand¬
lungen in dieser Richtung seien nicht abgebrochen, sondern
noch vorgestern Besprechungen gepflogen worden. Auch sollen
die Bemühungen, feste Abmachungen über den Absatz be¬
stimmter Erzeugnisse zu treffen, fortgesetzt werden.

* Der Verein deutscher Nietenfabriken beschloß die so¬
fortige Erhöhung  des Tonnenpreises um 10 M. auf 155 M.
Wie es heißt, steht der Beitritt der schlesischen Werke bevor,

* Vom Garnmarkte. Aus M.-Gladbach wird gemeldet, daß
im neuen Jahr der Garneinkauf stockt, und zwar vollständig
infolge der unerwarteten Baumwollbaise.  Die Garn¬
preise sind unverändert.

* Vereinigte deutsche Petrolenmwerke . Der Aufsichtsrat
dieser Werke teilt mit ; „Unsere Gesellschaft hat neben einem
laufenden Bankkonto hei der Hannoverschen Bank, bei der
Deutschen Naphtha-Aktiengesellschaft ein Guthaben von etwa
80 000 M., welches durch die an der Petroleumraffinerie M. R.
Reich ü. Ko. gelieferten Rohölmengen entständen ist. Da in
der nächsten Zeit wegen Bezahlung der zurückgekauften Aktien
auch über dieses Guthaben verfügt werden sollte, wurden der
Deutschen Naphtha-Aktiengesellschaft unsererseits däs Nötige
in diesem Sinne mitgeteilt.“ Letztere macht demgegenüber
geltend, daß die Auszahlung mit Rücksicht auf die 110 000 M.
betragenden Forderungen , welch© die Naphtha -Aktiengesell-
sdhaft als Rechtsnachfolgerin des Herrn Edward Jackson gegen
die Petroleumwerke habe, abgelehnt werden müsse.

* WoltwarenfabrikMerkur. Die Aktien der Firma sind
an der Berliner Börse jüngst um 20 Proz. in die Höhe ge¬
setzt worden, auf Gerächte, daß die Dividende 18 Proz . gegen
15 Proz . im Vorjahr betragen werde. Die Verwaltung teilt mit,
daß das Geschäftsjahr zwar gut gewesen sei, daß vielleicht
16 Proz. gezählt werden können, von 18 Proz . könne aber keine
Rede sein. Daraufhin sind die Aktien wieder um 10 Proz.
zurückgegangen.

* Bei der Obstprodukten-Industrie, Aktiengesellschaft in
Goblenz-Neuendorf, Ihat sich die Unterbilanz um 363 558 M.
auf 1(006 825 M. erhöht bei 2 Millionen Mark Aktienkapital.
Die Abschreibungen beziffern sich auf 52 262 M. (94 215 >!.).

Verkehrswesen.
* Hamburg-Altonaer Zentralbahn-Gesellschaft. Der Act¬

sichtsrat schlägt für 1909 die Verteilung einer Dividende von
9% Proz. (i. V. 9 Proz.) und die Verteilung von 55 M. (i. V,
50 M.) auf jeden Genußschein vor.

* Die Kaschau-Oderberger Eisenbahn nahm bei der Öster¬
reichischen Bodenkreditansta.lt eine Anleihe von 46k- Millionen
Kronen zum Übemahmekurs von 91% Proz . auf . Der Ertrag
soll zu größeren Investitionen verwendet werden, um den Ver¬
kehr mit Deutschland leichter abwickeln zu können.

* Transatlantische Schiffahrtspreise. Eine in die Presse
gelangte Meldung, die transatlantischen Schiffahrtsgesell¬
schaften hätten eine Erhöhung der Fahrpreise um 5 Proz. be¬
schlossen, ist unrichtig . Verhandlungen über eine Erhöhung
der Fahrpreise haben bisher nicht stattgefunden.

V ersehiedenes.
wb. Die Gold- nnd Silber-Ein- und Ausfuhr der Ver.

einigten Staaten. (Drall(bericht.) Der Export an Gold betrug
in der vergangenen Woche 500000 Dollar nach Argentinien,
500 000 Dollar nach Brasilien und 64 000 Dollar nach anderen
Ländern , derjenige an Silber 1 369 000 Dollar. Der Import an
Gold betrug im gleichen Zeitraum 63 000 Dollar, derjenige an
Silber 14 000 Dollar.

B ©HigieE» Börse«
Letzte Notierungen vom 10. Januar.

(Eigener Drahtberioht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. o/0 Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft « * 183.75 183.70
5‘/i Commerz- u. Discontobank . - 116 116.30
6 Darmstädter Bank . . . . . v * 138.10 138.50

12 Deutsche Bank 250 250
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 154 lo2
41/» Deutsche Effekten- u.. Wechselbank 106.90 106.90
9 Disconto-Commandit , . . . 197.60 197.25
77, Dresdener Bank . . . « . ... * 164.75 161.80
6 Nationalbank für Deutschland . 130.75 130.75
97« Oesterreichische Kreditanstalt >- s 211.40 211 .
7.77 Reichsbank . * * . * 155.50 151
7 Schaafhausener Bankverein 149.10 149
77» Wiener Bankverein . . . . 139 139.20
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. . » 118.40 148
8 Berliner Grosse Strassenbalm . 186.90 187.25
5'/i Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 120 120.50
o' Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . h 135 133.25
47« Norddeutsche JLloyd-Actien « I i 103.50 103.30
63/5 Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . . 162 161.90
0 Gestern Südbahn (Lombarden) - * 23.90 23,75
7 — —:
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . 132.90 132.50
6 Baltimoreu. Ohio . . > . » * . 118 118.90
67- Pennsylvania - „ » 134.90 135.10

Lux. Prinz Henri . * • . . . » 133 136.30
87, Neue Bodengesellschaft Berlin. s s 153.40 155.50
4 Südd. Immobilien 60 % . :• > 101.50 100.50
4L, Schöfferhof Bürgerbräu , . . k 81.75 84
9 ' Oementw.- Lothringen * . • * . 112 112.25

30 Farbwerke Höchst ^ S 9. 455.75 453.75
32 Chem. Albert . . . . . . . k 47,3 4 3.70

0l/i Deutsch Uebersee Llektr. Act. . , 182.20 131.90
10 ’ Kelten & Guilleaume Lahm , , . . 141 142
7 LahmBj-er .. 107.50 107.40

Schlickert - - - - - - - - < * 110.40 133.10
71/* Khein.-Westfäl. Kalkwerke. , . » 150 149.25

25 Adler Kleyer - . . . - - • * 382.75 330.30
25 Zellstoff Waldhof . , » . . V s 289.90 yf -8
15 * * 251.75 250.75
8 Buderus . • • • . » - • > . * 115.75 116

10 Deutsch-Luxemburg, . . » . -« k 22060 219.10
12 Eschweiler Bergw. . 215 214.40
8 Friedrichshütte, . . « . »• > » :« 144.10 142.10

12 Gelsenkirchener Berg . « «■. * X 222.50 211.80
0 do. Guss * ? • » • :t 102 101.90

11 215.50 213.75
11 Phönix . v , . . . • . y . 9 . 222.20 221.25
10 Laurahütte - . . . « » , > v 201.90 2 4 . 0
12 Allgem. Elektr. Gesellsch. . » , - 261 211.2,"

Tendenz fest.

Handelsregister Wiesbaden.
— Hamburger Engroslager S. Blumenthal n. Ko. In das

Handelsregister A. Nr. 571 ist bei der Firma „Hamburger
Engroslager S. Blumenthal u. Ko.“ mit dem Sitz in Wiesbaden



Gerte 6« Morrtag, 10 . Januar 1910. Wiesbadener TagbLaLt. Ubend-Äusgabe , 1 . Blatt. Nr . 14

!«ärxati2Mii worden : Die Kommanditgesellschaft ist aufgelöst
■worden. Der bisherige persönlich haftende Gesellschafter
Kaufmann Sdigmann Blumenthal zu Wiesbaden ist
alleini ge r Inhaber der Firma.

— Jos. Blumen .thal. In das Handelsregister A. Nr. 33S
'äst Bei der Firma „Jos. Blumenthal “ mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen, daß das unter jener Firma betriebene
Handelsgeschäft auf die Kaufleute Leopold und Karl Biumen-
thal zu Wiesbaden als persönlich haftende Gesellschafter
üterga ^ ngen ist . Die neue offene Handelsgesellschaft hat am
T. Januar 19J.0 begonnen.

Wiesbadener ScMacbtviehm arkt
vom 7 . Januar 1910.

A. uktried : Binder 84 , Kälber 126,
Schafe 49 , Schweine 86.

(Tendenz : Kinder mittelmäseig , Kälber
lebhaft , Schafe mittelmässig >
Schweine mittelmässig.

Preis pro 100 Pfd.

hebend- {Schlacht-
Gewicht

von bis | von. bis

Dui
sehn
Too8

a 2®£
ää

ch-
itts-
pro

Pfd

II
-8s

Ochsen:  a ) vollfleisch ., ausgemäst ., J& ji J &.
höchsten Schlachtwerfces, höchst.
6 Jahre alt , s . 42—45 76 - 81 43 78

b) junge, fleischige , nicht ausgemäst.
und ältere ausgemästete - . . 38- 40 72- 74 39 73

x) mäs6ig genährte junge und gut
genährte ältere . . — —

d) gering genährte jeden Alters . > — -- —
Bullen:  a ) vollfleischige ausgew.

höchsten Schlachtwertes » . . — —

b) vollfleischige , jün©ere . » » . - — — —
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . < . s . . . — — — —
d) gering genährte » —

iFärsen und Kühe:
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . . -. 39—43 70- 78 41 74
p)  vollfleischige ausgemästete Kühehöchsten« Schlachtwertes bis zu

7 Jahren » . . . . . . . 33- 38 64- 70 35 67
‘c) ältere ausgemästete Kühe und

wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen . . . . . . 30—32 60—65 31 62

d) massig genährte Kühe u. Färsen 25- 27 50- 54 26 52
c) gering genährte Kühe u. Färsen 20—23 33 - 40 21 36

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . — — — —
Kälber:  a ! Doppellender , fst . Mast — — — —
v>b) feinste Mast - (Vollmilehmast ) u,

beste Saugkälber . . . . . , 48- 52 80- 88 50 84
e) mittlere Mast- u. gute Saugkälber 42 —46 70- 76 41 73
4 ) geringere Saugkälber 36—40 62- 70 38 66

Sc  h a f e : a) Mastlämmex u. jüngere
Masthammel . . . . * . .. . 35—36 70—72 85 71

b) ältere Masthämmel und gut ge¬
nährte Schafe . . . . . . , _

-v) mäseig genährte Bammel und
Schate (Merrschafe) . . . . f

;d) Marschschafe oder Niederungs-
Bchafc . v v • • • • t _

Schweine : a) vollfl Schweine bis
zu 2 Ztr. Lebendgewicht . . . 57- 59 73—75 58 74

b) vollfleischige Schweine über zwei
Zentner Lebendgewicht . . . . 57- 59 73- 75 58 74

c) vollfl . Schweine über 2 4̂ Zentner
Lebendgewicht -« a - . . . . 55 - 56 70 - 72

|
55 71

d) Fettschweine über drei Zentner
Lebendgewicht . . . < . » 55 —56 70—72 55 71

e) fleischige Schweine , . . . . . — —
|

—
— — —

Die Preisnotierungs -Kommission Wiesbaden.

Frankfurter Schlaclitviehmarkt.
Amtl . Notierung am Schlachtvielihof zu Frankfurt a. M.

vom 10. Januar 1910.

(Eigener Drabtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

A.
L Rinder:

. Ochsen:
a) vollfleischige , ausgemästete höchsten

Schlachtwerts , höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.
c) mäßig genährte junge , gut genährte

ältere .
d) gering genährte jeden Alters . . .

B. Bullen:
a) vollfleischige,ausgewachsenehöchsten

Schlai htweits.
b) vollfleisohige jüngere.
’c) mäßig genährte jüngere und gut ge-
f nährte ältere . .
d) gering genährte.

p. Färsen und Kühe:
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwerts.
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe

höchsten Scblachtwerts bis zu7Jahren
o) ältere ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe u.Färsen
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

© . Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
II . Kälber:

a) Doppellender , feinste Mast . . . .
b) feinste Mast- (Vollm .-Mast) und beste

Saugkälber.
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber.

III . Schafe:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
b) ältere Masthämmel und gut genährte

Schafe . . . . . .
c) mäßig genährte Hammel u. Schafe

(Merzschafe ) . . . . . . . . ,
d) Marschschafe oder Niederungsschafe

1Y. Schweine:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige Schweine über 27 » Ztr.

Lebendgewicht.
c) vollfleischige Schweine über 2 Ztr.

Lebendgewicht.
d) vollfleischige Schweine bis zu 2 Ztr.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine . .
f) Sauen . 1

Auftrieb : Ochsen 411, Bullen 42, Färsen und Kühe 1158,
Kälber 475, Schafe 251, Schweine 1977.

Marktverlauf : In Ochsen lebhaft , Ueberstand gering ; in
Kälbern und Schafen gut , Ueberstand keiner ; in Schweinen
gedrückt , Ueberstand erheblich.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

per Ztr. per Ztr.
Jk.

43 - 46 77- 85

38 - 48 74- 77

35—37 69—73

39 - 41
35—38

67- 69
60- 64

36- 41

34 - 40

26—33
20 —26
14- 19

52 —56
45—50
40—42

2 g_ 30

26 —28

17- 20

58- 60

53- 60
58V-—60

68—17

65- 70

52 - 64
41- 49
33—39

86—14
76- 85
70—73

72 - 74

65- 68

42- 48

73- 75

74- 76
74 —76

KetzLe Nachrichten.
Kartistische Rüstungen?

M . Madrid, 10. Januar . Der „Herold" bespricht
den Wassenschmuppel in Katalonien und erklärt. . öak
seit einiger Zeit Waffen und Munition über die Grenze
nach Katalonien eingeschmuggelt worden sind. Die
Waffen seien für Don Jaime bestimmt gewesen. Eine
Untersuchung wurde angeordnet.

Eine seemännische Leistung.
Bremen , 10 . Januar . (Eigener Drahtbericht .) Wie

Kapitän von Lctten -Pcterscn vom Dampfer „Prinzessin
Irene " durch drahtloses Telegramm nach Southampton
meldet , ivird er heute nachmittag ein oder zwei Uhr auf
der Höhe Beachihcad im englischen Kanal eintreffen . Der
Dampfer steuert bekanntlich infolge des Verlustes  seines

Schiffs-Nlrchrichren.
Hamburg -Amerira -Linie . Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraste 10. F 328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Blücher“, nach New gbrf , 7. Januar 8 Uhr 30 Lein.
morg »us Cuxhaven passiert . „Hoerde", von New Orleans
kommend, 6. Januar 7 Uhr morgens von Newport News.
„Victoria de Larrinage ", von Galvefton kommend. 6. Januar
10 Uhr 80 Min . morgens Lizard passiert . — Westindiern Mexiko,
Südamerika : Dampfer „Alemannia ", nach Havanna und
Mexiko, 5. Januar 1 Uhr nachm, von Vigo . „Habsburg ",
6. Januar in Santos . „König Friedrich August ", nach dem
La Plata , 7.  Januar morgens in Boulogne . „Kronprinzessin
Cecilie ". ausgehend , 6. Jan uar in Bera Cruz . „Siegmund ",
van Mittelbrasilien kommend, 6. Januar 2 Uhr nachm, von
Rotterdam nach Hamburg . — Ostasien : Dampfer „Saxonia ",
ausgehend . 5 . Januar 6 Uhr abends Gibraltar passiert.
„Segovia ", 6. Januar 2 Uhr nachm, von Colombo nach Penang.
„Sicilia ", heimkehrend, 6. Januar in Suez — Verschiedene
Fahrten : Dampfer „Cleveland ", auf der Weltreise , 6 . Januar
in Nokohoma. Vergnügungsdampfer „Meteor ", Mittclmeer-
Vergnügungsreise , 7.  Januar 9 Uhr morgens Cuxhaven passiert.

Ruders  mit den beiden Schrauben.  Die Geschwindig¬
keit beträgt 10 bis 12 Seemeilen . Obgleich keine Gefahr für
das Schiff vorhanden ist. hat der Norddeutsche Lloyd ihm
den Tender „Seeadler " nach Beachihead entgegengesandt.
um ihm zu assistieren soweit cs Kapitän von Letten -Petersen
nötig hält . „Prinzessin Irene " geht direkt nach der Weser
weiter und wird voraussichtlich am Dienstagabend oder
Mittwochvormittag in Bremerhaven zu erwarten sein.

England und die Mandschurische Bahn,
hd. Paris , 10. Januar . „Echo de Paris " meldet

aus London: Tie Antwort der englischen Regierung
auf den Vorschlag des amerikanischen Staatssekretärs
Knor in Sachen der Neutralisierung der Mandschuri¬
schen Bahn lautet dahin, daß die Zustimmungen der
Regierungen von Petersburg und Tokio notwendig
seien. Verhandlungen mit den beiden Regierungen
müssen daher eingeleitet werden.

Ein großer Erdrutsch in Italien,
hd. Paris , 10. Januar . Das „Journal " meldet aus

Rom : Aus Seopolo , Provinz Parma , wird berichtet,
daß ein unterirdischerFluß einen Erdrutsch verursacht
hat, durch den der ganze Ort bedroht wird. Die Häuser
weisen Risse und Sprünge auf und drohet: einzustürzen,
ebenso auch die Kirche. Die Aufregung unter der Be¬
völkerung ist sehr groß. Keiner der Einwohner will
sein Haus verlassen. Die in Bewegung geratene Erde
hat eine Länge von zwei Kilometer und eine Breite von
800 Meter.

Ein grauenhafter Mord.
wh. Prüm , 10. Januar . Am 8. Januar wurde an

der Bahnbaustrecke in der Nähe des Bahnhofes vor:
Wilwcrath ein 25jähriger Kroate in einen: Mühlteich
tot aufgefunden: er war geradezu viehisch ab ge»
schlachtet  worden , er wies drei bis vier tödliche
Stiche an: Halse und zehn bis fünfzehn Stiche an soirsti-
gen Körperteilen auf. Uhr, Kette und Geldbetrag waren
geraubt. Als des Raubmordes verdächtig wurden zwei
18- und 19jährige Kroaten verhaftet.

U . K.  Berlin , 10 . Januar . (Eigener Drahtbericht .) Der
bekannte Leiter des Prager deutschen Laudesthcater
>ln g e l o N c u n: h n n ist für die Große Oper am Kur-
ürstcndamn :, die demnächst erbaut werden soll , als General-
nrektor und künstlerischer Leiter verpflichtet worden . Die
Lerhandlungen sind gestern zum Abschluß gebracht worden.

Paris , 10. Januar . Nach einer Blätterineldung aus
Madrid wurde der Geistliche Julie Celador wogen eines
chm zugeschriebetrei: Zeitungsartikels auf der Straße
,on politische!: Gegner,: überfallen tn:d solange . mit
Atockschlägenm tfelj anbei  t, bis er bewußtlos liegen
stieb. sein Zustand ist besorgniserregend.

wb. Mayen 10. Januar . In einer Schiesergrube
)e: Trimbs hatte ein 24 Jahre alter Bergmann fünf
Schüsse gebohrt, voi: denen einer versagte, als der Berg¬
mann Nachsehen wollte, git:g der Schuß plötzlich los und
zerschmetterte ihn: den Kopf.

wb . Paris , 10. Januar . Aus St . Etiennc wird be¬
richtet, daß das von einer Gruppe voi: Bergleuten
betriebene Bergwerk Thicus demnächst zur öffentlichen
Versteigerung gelangen werde, da es sich als nicht lebens¬
fähig erwiesen habe.

Paris , 10. Januar . Wie der „Petit Parisien" aus
Bordeaux meldet, ist cm Bord des Postdampfers
„Europe" ein Teil der französischen Mission Fourne, die
Re Abgrenzung zwischen Dahomey und Togo vorge-
nonnnei: hat. zurückgekehrt. Tie Beziehungen zwischen,
beit französischen und deutschen Offiziere!: seien sehr
herzliche gewesen. *

Berlin , 10. Januar . (Eigener Drahtbericht .) Zu der
Blätter,neldung über den Vorgang in der vergangenen Nacht
m der Landsbergallee . wobei 10 Personen schwer verletzt wor-
oen sein sollen , wird gemeldet , daß mehrere junge Leute , denen
5cr  Eintritt in das Tanzlokal Elhsium verweigert worden war,
ruf der Straße einen Unfug verübten . Hierbei gerieten . sie
mit Passanten in Streit , in dessen Verlauf ein sechzehnjähriger
Bursche einige Revolverschüsse abgab und einige andere Per¬
sonen zu dem Messer griffen . Beim Emtreffeu der Polizei er¬
griffen die meisten die Flucht . Der Revolverschutze und drei
Personen wurden fcstgenommen . Diese vier wäret : durch Messer¬
stiche und Hiebe leicht verletzt.

Zetzjv FMUdetsNl -r-tzvrchte » .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko,, Langgasse 16.)-
Frankfurter Börse , 10 . Januar , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 212 Diskonto -Kommandit 197 .60 . Dresdner Bank
164 70 Deutsche Bank 250 .30, Handelsgesellschaft 183.70,
Staatsbahn 161.90 . Lombarden 23.70 , Baltimore und Ohw
118 90 Gelsenkirchen 221 .70 , Bochumer 252 .20 , Harpener 214 .40,
Türkenlose 182.20 , Norddeutscher Lloyd 103 40 , Hamburg-
Amerika -Paket 135 .30, 4proz. Russen 91.25. Phi -Mr 221 .70

Wiener Börse . 10. Januar . Österreichische Kredit-Aktien
676 StaatLbahn -Äktien 760 , Lombarden 126, Markturten
117157.

Der Dampfer fährt

am f aus p-2.

Nächste Srielzmst-Nerdindungrn
rreuH bex%  Weusirrtgterr Staaten von Wouöatnerikcr.

(Nach amtlichen Quellen bearbcit' t.) _

Die letzte f ? U
schlunpost ver-

läßt Wiesbaden sGß-8.4
am | Zeit “ “ ~

Bremerhaven . . 7 10. Jan. 730 Nm .!
Cuxhaven . . . 10 12. „ „
Bremerhaven . . 10 14. * „
Cuxhaven . . . 9 2t. » „

i) Billigst « Weg (Portosatz 10 Pf . für ie 26 Gr. Bricfgcwicht).
11. Jan.
13. „
15. „
22. „

d) GchneAster SSeK
(Portosatz 20 Bf . für die erstcn 20 Gramm lBriefaewicht ).

10 Pf . für iede tsuim « 20 Gramm ) *
2«° Nm
520 Nm
2°' Nm
3“ Nm

12‘° Vrn
655 Vm
245 Nm

3,ä  Nm
12" Vm

Nm
. 5'° Nm

, Brieffchluß beim Postamt 1 bis zu V2 Stunde , be
den Postämtern 2, 8 und 4 bis zu 1% Stunden früher.

* Nur auf Verlangen des Absenders.
1) Deutscher Dampfer ( Lloyd ) . 0 Engl . Dampfer ( White

Star Line ) . _

12. Jam Southampton ') . 6 11. Jan. 2*° Nm.
12. „ Cherbourg') . . 6 11. „ 5°l Nm.
]Ci * Soiithamptonff . 7—8 11. „ 24" 9!m.
19 * Cherbourg") . . 7—8 11. „ 405 Nm.
13. „ OueenStown - - 6—7 12. „ 1#8 Vm.
15.* „ Havre . . . . 6- 8 14. „ 7 !l  Vm.
16. „ Quenrdtown . . 7 14. „ 2 i0  Nm.
19. Southampton . . 7 18.
19. „ Cherbourg . . . 7 18. „ 4 5 Nm.
20. „ Oueenstown . . 6- 7 19. l 0ä Vm.
23. « QueenStown . . 7 21 . „ 2 10 Nm.
23. „ Southampton . . 8 22. „
23. „ Cherbourg . . . 8 22. 551 Nm.

rT
GffeiiKcher Wetterdienst.

Wettervoraussagen
6er Iienststsü 'e gtran &furf ct . W.

iRetoorotog . Abteiinng der Physika!. Bcreini)

für den 11. Januar:

Meist trübe , keine erhebliche Niederschläge , etwas
kälter , westliche Winde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt - Haus ", Langgasse 27,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Taablait - Haiiptaaentur, Wilbelmstraßc 6. und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring29, täglich auSgehangt.

Meteorolog.Beobachtungen. station Wiesbaden.
8. Januar.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Baromeier aus 0' u. Normal-
schwer: . . . - . . .

Barometer a. d. Bieeredspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (Diillimeter)
Relative Aeuchligteit ("/«) .
Windrichtung. . .. . - .
Niederfchlagshöhe (Millim . .
Höchste Temperatur (Celsius) 1

763.8
774.6
—0.8

4.2
9i

still

9. Niedt

762.2
773.0
-0 .3

4.1
92

O. 2

ügste Tet

760.1
770.9
—0.5

4.3
96

SO . 2

tpeiatur

762.0
772.8
—0.5

4.2
95.3

~lZ

9. Januar.
7 Uhr

ntorgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0» u. Normal-
scuwne . -

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstipannuug (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Windrichtung . . . .. . .
Niederschlagshohe (Millim .) .
Höchste Temperatur (Celsius ) 5.3. Niedrigste Temperatur —0.5.

Auf- und Untergang für Sonne (o ) und Mond(<3).
(Durchgang brr Sonne durch Süden nach niittetcuropäisckier Zeit.)

Januar jim Süden
JÜfjr Min.

®
Aufgang

Uhr Ski«

li s
Unteraang ! Aufgang iUntergana
Uhr Miu .iUhr Min .!Uhr Mim

11. i|12 35 8 25 i4
Ferner tritt ein für den Mond:

51 Minuten nachmittags Neumond.

45f8  51V . 4 25 N
Am 11. Januar 12 Hin

"Me Aberid - ArrsL . be «mfaßL 1Z Seite « .
Leitung^ W. Schulie vom Brüyi.

Verantworttlckier Redalteur für Politik und Handel: 2t. Hegerhorst : für Wieg,
badener Nachrichten: C Rötherdi : für Feuilleton, Nassau,sche2!achr>Lren, « n» der
Umaedvng und (KeriditäMaal: H. Diefenbach ; für Bermilchtrs,Sporr und Brief,
kästen: C. Losackcr : für die Änjeigen und « eklameu: H. Dornaus ; sämtsirtzin Wiesbaden.
Druck und Berlag derL, Schellendergscheu Hos-Buchdruckerci in WieLdrdriz.
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Lruttmaun L 60 .
In den rückwärtigen Räumen unseres seitherigen Verkaufslokales

(Webergasse8) Eingang nur Häfnergasse1

Noch wenige Tage
Fortsetzung 1

Total -Ausverkauf es.
Die noch grossen Bestände»:

Tischtücher , Servietten , Bettzeug, Matratzenstofe , Waschstoffe,
Ballstoffe, Knaben- und Herren -Oberhemden, Damen-Hosen,

Kinder Schürzen , Taschentücher mit Buchstaben werden

zu jedem Preise jetzt abgegeben.
K170

Nur*1-;,« ,,, ,

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

jffiUK’scte Mpull 'er is!daher dis Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
Oeruchlosigkeif.

Das 1Pfund-Paket kostet HUP 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Engros beiL.MinlosR Co., Köln-EhrenfelcL

Verlangen Sie

MAVROQAPHNE
i VON DER ACHAIA/GATRAS

edler alter Dessert- und
Medizinal- Malvasier,

in einschlägigen Geschäften

per 1Ii Flasche Mit . 3.50.
Waren-Abfchlag!
8® " Um nt räumen:

Zunge Schnittbohnen2-Vfd.-Dos. v.32
, , Erbsen2-Pfd.-D. v. 38 b. 10 Pf.
Zirka 20 Zentner prima Kern -Seifer
hellgelb per Pfd . 26 Pf ., weiße per Pfd.
27 Pf . «Lchnüerskife dunkel Pfd. 18 Pf .,
weiße 20 Pf. Soda 3 Pfd. 10 Pf.
Putztücher von 15 Pf. an. Gemischte
Marmelade Pfd .24 Pf . Modrrübenkraut
Pfd . 18 Pf . Kaisergelee Pfd. 22 Pf.

Zucker Pfd. 23 Pf.
Rollmöpse Stück 5 Pf., IO Stück 45 Pf.

Marl Kirchner , L569
Rheingauet-ftr. 2. TelepO. 479.

-k Qaskoks. ^
Wir empfehlen unseren Gaskoks aus besten

englischen (Durham-) und deutschen (Ruhr-)
Kohlen , in 4 verschiedenen Krossen ge¬
brochen und gesiebt , vorzüglich geeignet für

Zentralheizungen
sowohl, wie für

Herd-und Ofenfenemngen.
Preislisten sind an der Moltskasse,

Friedrichstrasse 9 , unentgeltlich zu haben,
woselbst auch die Bestellungen entgegengenommen
werden . p 289

Die Verwaltung
der Stadt. Wasser- u. Lichtwerke.

^ 5Pf &-
M der Compis Liebig . "

An GiUe unerreicht!

Morgen Diensfaff: drsüfls 1-Kostprobe « Otto Kipppn-borsrer, Adellseidstrasse SO,
Eclü - Srlii «*r3tein <>rstrassp«
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TIiLGSZ' grosser

Jtw etitorverka
mm  lameii » K ob fefeli .« «

biete t AMsagTBeraUhnl fl cBaes.
Auswahl unter einigten lOOO Piecen
Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Unser
Vorrat

Jackenkleider, Saison 1909,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Plüsch-Mäntel und Jacken, ŝ on 1909.
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Akndmäntel und Capes, 0̂ 1909,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

engl. Paletots, Saison^ ,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

seliw. Franen-Iiintel w.  Jacken, s,™
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Kostiimrocke, m
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Seiden-, Spitzen- n. Modell-Binsen, s.»»»
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Gesellschaft«-, Ball- n. Modellkleider, e.*»
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Samt- und Wollhlnsen,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Pelzjacken und Mäntel, s™. 1*»,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Pclz-Stolas und Mnffe,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Kinder- und Backfisch Paletots, s« is„„im,
zu jedem nur annehmbaren Preis.

Nachstehende Posten Konfektion werden zur Hälft«
Selbstkosten preisen und teilweise noeii

darunter verkauft.

Znm Ansinchen:
; jetzt 15, | öu. 25 Mk.Ein

Ständer Tuch-Jackenkleider, der frühere Vei-kaufs-
preis von 40—70 Mk.

säi Jackenkleider, dPs„“ *loX.Ä ’; jetzt K, 10 15 Mk.
Za. 200 einzelne Mäntel, der frühere Verkatifs-

pre ’s von 12—40 Mk.,

Ein  Tuch-Ahendmäntel,
jetzt3, 6 ii. 10 Mk.

jetzt 12 ii. 15 Mk.

sehw. Fraiieii!iieke,SMfvo;k̂ Ckv.n:i-lotMk:jetzt8.12n.15 Mk.

Posten

fe KostiimrOcke jetzt2:75,4.50,6n.10 Mk.
Ein

Posten
In  aIaa»  T ‘llä !AnHAniAl » in Seide’ Voi1»^ olle uni Musseline, darunter
ili 1® Of/ 1 Uililviisiivillvl eleg-anto Modelle, teilweise ganz auf Seide,

der frühere Verkaufspreis bis 120 Mk. , JOtZt 8 - lö ft iS

Za. 100 seliw. kurze Jacketts ga,nTu?h.u-. Kamm: jetzt 3,5 u. 8 Mk.
TiiclkScliueidcsjiickeii,
TaffetjilCken, derfrüh.YerkaufswertbisMk.43, jetzt 8, 10 ii. 12 Mk.
Plüsch- ii.  Samtjacken,d ÄÄ 8W-jetztG, 10u. 12 Mk.

Saldo
Ein

Saldo
Ein

Posten
Ein

Saldo
Ein

Posten

durcliw . auf Seide,d . früh . (k 19 11 18 1kl!
Wert das Dreifache . . JvlAlJ w, IO >lk.

Plüsch- u. Samtffläntel, d- m™ fsw‘ jetzt 18—25 Mk.
Seiden-, Spitzen-, Samt-, Woll- u. Musselin-Blusen,

jetzt3, 5 ii. 8 Mk.
Brüsseler Handarbeit-Mäntelu. -Jacken, -Spitzen-Mäntci
n. -Capes, Bipsmänteln. Jacken, jetzt weit unter Treis.

Za.250trnbZew.Batistbinsen, jetzt1.50,3,5n.8 Mk.
triibgew. Leinen-Kostümröcke, jetzt1.50, 3.50 bis 10 Mk.
Leinen-Jackenkleider. jetzt von-3 Mk. an.
Prinzess- u. Taillenkleidcr in Batistu. Leiben,

jetzt von3 Mk. an.
Unterröcke in Leinen, Batistn. gestreuten Wasclistolfen,

jetzt1.20, 2.50, 3.75 Mk.

Ein
Posten

Ein
Posten

Ein
Posten

Ein
Posten

Ein
Posten

Laoggasse 32.

er Itonfeh
1 . Schloss St Co.

s-Hnis
Langgasse 32.

Nach Erhöhung der Schaumweinsteuer ist eine erheblich grössere
Nachfrage nach billigen

Seif anm -W einen
eingetreten . Ein Versuch überzeugt , daß meine Spezialmarken nach
alt französischer Art (mit natürlicher Flascliengährung ) hergestellt,
durchaus reintönige , haltbare Sekte mit absoluter Bekömmlichkeit und
feinstem Wohlgeschmack sind.
In halbsüß oder trocken mit Steuer
Casino -Sekt . . Mk. 2.50
Carto d’Or < . . . . 2 .SO
Grand vin Royal . , . . >> 3.30
Comet (Grand vin du Prince Royal ) . . . „ 3.50

F . K» Hieostbach ?

1777
bei 15 Flaschen

2.40
2.60
3.20
3.30

Weingroßhandlimg,
Bismarckring 19.

Echtes Hauseuer Simlji HsMM'sRol
ist ln vorzüglicher Qualität täglich srhch zu.hohen bei:

A. EH. Uanenitolii , Haupt -N -cvertitftc, Ettenvogengasic 15.
Otto Aiinui , Röeerstraße 27.
Anton » lirist . Roonstraste 12.
Jos.  norm . örtdslraüe. 15.
I » . Fndis , Saalgasse 2.
I . . Sedan st>aste 1.
.r <>ii . « Mellritzstratze7.
All. SSarth , ©cbnwU'aciicrjitafje 23.
8“. BSsatl«, Kalser-Friedrich-Ring 14.

.BiigeF Ww ., Hellmundsträße 38.
Kd . Jsclr , Moritzstrahe 3.
Ei. Stimme ! , Nerostrage 46.

. a. .oi *a. acerolutiflraBe 19.
h >- . SiSBMÄ . Moriystrnstc 64.
Sj.  Kfütili - Miaciir., etiftftrafee 18.
1*1». Kii -sj -r . Luisennraüe 43.
.f . iiinor , Sehwalbacherstraße33.
I*is. Hiagei , Ncugasse 2.
I*. Marktstraße 14.
11 . Kioister , Morikstratze 38.
A~  ScJiäler , Hirschgradcn7.
j . n . Weber , Aioritzstraße 18.
C. W itzel , StRicbclShera9a. E99

jaljrUnljle für}\wi  n.Strafe.
Berka « , n.Micte.
Df. u. ö. Beoinung.
Aach Beitische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.

Webergasse 3,  HtH.
Tel. 32 -9. Rcpar.
prompt und billig.

Prima Muhrtoh!cn.
Nus ! SIE per Ztr . 1.33 Mk.
Run r u . 11 per Ztr . 1. 38 Mk.
Nutz Gierkovlcn per Ztr . 1. 45, Mk.
Belg . Anthrazit p. irr . 2. 10 Mk.

1 Bei MindestabnaHrne
von 5» Zentner » au

ei ifrei Haus.
Nnion -BrikettS, dein» Ausl »,den veschadigt» per Zentner Mr . 1. 0 ^.

WS - Verkauf nur gegen bar . v568
SLuA "SSÄ 2'

(Gesetzl. gesch.)
3.

(Gesetzl . gesch .) 1 & Ü f OB ’ ISKS

Blutreinigungs-,
Brust-Johannis- stru.»t. r- - —-
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl . Qualität u. Frische

Kneipp-u.Reformhaus„Jysigborn“
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirehgasse 54.

ÖhXtC  Ocl
Nur viereckig echi- durchQ-A'CU&fisy»
Mufier gegen 2yPf  Nürnberg »174

r iffo T !> r | f EB7

Naturprodukt.

probieren Sie meine verschiedenen Sorten , Sie ivextz^
sicher finden, was Ihrem Oieschmack entspricht.

Per Pfd. Mk. 1.2V ohne Glas frei Haus.

Ctrl Praetor ins. MemMer,
WakkmMgstratze 46. L21VL»
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Karl Wittich,
tb Ecke Schwalbachcrstr .,
u früher Mich elsber g.

Sä®“ Telephon 3531.
Alle Mort »-. Holz *« Bürsten -, Sieb - u ml Hüfenvaren.

Toilette-, Reise«, Bade-Artikel, Parfümerie », ic.
Wäscherei-, Patz- »». Schenerartirel» Mensterleder,r. Schwämme.

Billigste Bezugsquelle für Hoteis, Pensionen und Wiederverkäuser.

Nr. 14.
Mend -Ausgabe.

2. Blatt. Viksbsöemr Tsgblstt.
Montag,

10. Januar 1916.
58 . Jahrgang.

fi ) @| A i Nur kurze Zeit

£eopoU Cohn Jnuentur -Iuserkauf
Oameti'Honfektion

Gr. Burgstr. 8.
zu fabelhaft billigen Preisen.

Aussergewoliiälich günstige Kanfgelegenheit.

vie billigste Bezugsquelle
Alle Arten Korbwaren billigst.

Sessel . Blumenllsdie. flrbeitssländer

und größte Auswahl
finden Sie bei 3136

Internat. Externat.

Töcbter-Iostitut„Almonte“.
WIESBADEN , Villa Alexandra Viktoria,

Walkmfiiilstrasse 55.
Für In- und Ausländerinnen. — Ia Referenzen.

Abteilungi : Lehr- und Erziehungs -Anstalt und Haus¬
haltungs -Pensionat.

Abteilungii: Sprach - und Handelsschule
(auch für Tages-Schülerinnon).

Die Vorsteherin : lt 'NH Claii *© Heilige.

KV Läden
in erster Geschäftslage Wiesbadens,

im

„Tagblatt -Hans " Langgasse 25/27,
Sofort preiswert zu vermieten . Näheres im Tagblatt » Kontor,
Schalterhalle rechts.

ist das einzige und Originalpräparat mit 10V# physiologisch
reiner Tlervensubstanz(Lecithin) nach Professor Or. Haber¬
manns Patenten. Schwäche jeder flrt ist stets von einem
ihangel und fortschreitendem Schwunde an Necvensudstanz
in den betroffenen Organen begleitet. Durch ßiocitin kann
dem Organismus aber wieder neue flervensubstanz zugetührt
werden und hierin liegt der ßrunb für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des ßiocitin als
erstes und vertrauenswertes Kräftigungsmittel bei Nervosität,
Blutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher ober
nervöser Schwäche verbundenen Zuständen, ßiocitin ist erhält-

ÜS1Dreien,othsonsnt Gesdunatamster uni belehrende ßrasdiüre
portofrei von öer Fabrik, sende!gratis die BiOCiliil-Fabrik BerlinS61/

RäumungS -Berkauf.
Die noch Vorhand . Paletots , Joppen.

Hosen , oersch. Kinderanzüge . Werden zu
und und unter Einkaufspreis verkauft
Nenqasfe 22. 1. 3132

Ifeervorragende lRauf-ü>elegenbeif.
Am von iElntrllt des |fr£sbjabr$ unter Lager  in

Elekfrifcben Bheleucbtungsk6rpern,
das grötzte  am platz , zu räumen, gewähren wir auf alle elektrischen Beleuchtungskörper einen

IHusnabme-lftabaff von 20 jß>pozenf.
Lin Teil unteres Lagers —etwa roo L>tück—wird wegen bevorstehender baulicher Veränderung mit

jß>retsermabigung bis zu 50  K ? ozenf
abgegeben.

Der beste Beweis
für die vorzügliche Qualität meiner

,»Pfeildr eiecK-Seifen“
ist der ständig zunehmende Konsum. — Machen Sie bitte einen Versuch, und
Sie werden finden, dass es eine bessere, mildere und «,.„ ,.. 4. !«««}, ; nanrnpindi
preiswertere Kernseife nicht gibt. Ueberall erhältlich . HUyllol udubül , UaPiiloldUl.

(Fa.2653)F103
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Die Vorteile meines Inuentur -Ausverkaufs:
Keine sogenannte „Ausverkaufsware“, sondern, wie in meinen Schau¬
fenstern ersichtlich , um die grossen Lagerhestände zu räumen:

Die bekannt erstklassigenQualitäten
zu ganz erstaunlich billig herabgesetzten Preisen.

Schluss des Ausverkaufs s
Donnerstag , den 83. Januar. Ad . Lange,

Langgasse 29 .

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag den 14i Januar 1910 , abends S '/a Uhr,

im grossen Saale:

VIII . Zyklus - Konzert.
Leitung Herr Professor K «grl PanZIlQPj Düsseldorf.

Solistin: Fräulein Eve SämOny , Mitglied der Königlichen Oper
de la Monnaie, Brüssel (Sopran).

Orchester : Städtiacliei Hurorchestcr.
F 310

forira ” ,or «innns : 1. Symphonie * r . IS , G-dur, v. Haydn.
2. («löckclieu -Arie aus der Oper „Lakme “, v. Delibes. Fräulein
Simony. 8. Tod und Verklärung , symphonische Dichtung von
Rieh. Strauss. i . nezitalivundjlriederliiönigindcr Kackt:
,0 zitt ’re nicht , mein lieber Sohn !“ aus der Oper „Die Zauberflöte“,
v. Mozart. Fräulein Simony. 5. Taoo , lamento e trionfo,
symphonische Dichtung v. Liszt. — Ende etwa 9 Uhr.

Lagensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., 1. Parkett 21.—26. Beibeund
II . Parkett 3 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

Uutzendkartea an Vorzugspreisen zur Benutzung in be¬
liebiger Zahl zu den einzelnen Konzerten, in Form von Gutscheinheften an der
Kurhaus -Hauptkasse . — Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu wollen.  Städtische Knrver waltung.

GäciUeti'Verein. 8. V.
Dienstag , den 11. d . M., in der Aula des städt. Kcforra-

Symuasrams:

Ctesamtprobe
zu II . Fnrico Bossi:

99 Das veplnpene Paradies “»
Damen um 7 1ja  Uhr abends pünktlich , F347
Herren um 8 „ „ „

Der Vorstand.

Deutscher Abend,
zur Erinnerung

an die Begründung der Deutschen Reicher,
Samstag , den 15 . Januar , abends 8 */a Uhr,

in der Turnhalle Hellmundstraße 25.
Wir laden zur Teilnahme alle deutsch gesinnten Frauen und

Männer ein.
Eintritt für Mitglieder und Nichtmitglieder frei.

Der Vorstand
des Vereins für Das Deutschtum im Anslande

(Allgern. Deutscher Schulverein ) .
Saalöffnung um 8 Uhr pünktlich. _

Englisches Büffet
amKochbrunnen . 27 TilUDIlSSträSSC -7 , am Kochbrunnen.

Dienstag, 11. Januar, ab 10 Uhr:

Erster Gavalter-Sall
Eintritt nur gegen persönl iche Einladung.

3151

Hansa - B&tel » Wiesbaden.
Inh. I/onis Meyer , früher Direktor im Riesen-Füratenhof, Coblen -.

VoraEÜgläcIi © Küche . Prima Weine.
- Alle Delikatessen der Saison . - -

Diners u . Soupers zu M . 1.60 u . M . 2.25.
Im Abonnement Pteisermäsciî ung.

Jeden Abend : Erstklassiges Konzert.

Am Mittwoch , den 12 . Januar , abends S ’/a Mir beginnend, im Festsaale der Wart barg ;

Vortrag
des Herrn Dr . med . Fulda , prakt . Arzt, Frankfurt a, M.

I Suggestion untl Hypnotismus mit Experimenten.
v» Kinlasskarten zu Mk . 1. —, reservierter Platz Mk . 9 .— werden in beschränkter Zahl bei der
H Firma J . CI» . Glücklich, Wilhelmstrasse 50, sowie abends am Eingang ausgegeben. (J .-No.l74a ) F 602
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mmMmjLm
. . THEATER . .

Tüiir noch 3 Tage . "Wtzj
Täglich 8 ‘/i Uhr abends;

liouipteur Schneiders
uu  Pracht -Löwen,

sowie Auftreten
Miss larcella,Tänzerin im LöweiiKäl,

und die anderen
G erstk!. Attraktionen 6.
BT Mittwoch , 19 . Januar , M
nachm . 4 Mir , halbe Preise,
Familien '*, Schüler - nnd

K Inder -V«i Stellung.

Skala 'Theater,
Wiesbaden. Stiftstrasse 16.

Theater Schmidt,
orstklass. Kölner Possen- u. Operetten-

Ensemble. — 30 Personen.
MW— Tränen werden gelacht ! "“lWH

Abends 8 Uhr und folgende Tage
mit prachtv. Kostümen:

Das Tollste vom Tollen !
Eine neue lästige Witwe!

„Hotel Erbprinz",
Mauritiusplatz.

Täglich Konzert veS Rheinischen
Damen «Orchesters.

Anfang 7*/* Uhr.
Jeden Sonntag FM,,schoppen « u. von

4 Uhr ab Konzert.

■■Wabert ' :Ta Mette n ^

ßdjrCrit Tabletten eine
wahre Wohltat beim Unterricht.
ttHtrrrcr fühlen keine An-
^ >yullrl . strengung beim
Sprechen durch täglichen Ge¬
brauch v. Wybert -Tablette « .

preisen
die er¬

frischenden. durstlöschend. Eigen¬
schaftend. Wybert -Tabletten.
(ZZnrtner  erzielen klare.

voll önende
Stimme durch Wivert -rab-
lette ». Vorrätig in allen Apo¬
thekenä Mk. 1.—. Depots u;
Wiesbaden : „Adler-Apotheke"
Kirchgasse 26, „Bismarck-Apo¬
theke", Bismnrckr. 20, „Kroncn-
Apotiieke", Lraniensirnße, De.
Lade's „Hof-Aporheke", 2ang-
gasse 15, „Viktoria- Apothcke".

Nhcinstraiie 41, F146
„Taunus - Apotheke", Taunns-
straßc 20. Fernrufe 108u.2261.

Aufforderung!
Wer au den Nachlaß des am 3. d. M. verstorbenen Geflügel-

Händlers Flrlllpp Fmhach , hier, Herderstraßc 21, etwas Zu fordern
hat oder verschuldet, wird aufgcfordert, dies bei dem Unterzeichneten
Nachlaßpfleger umgehend anzumeiden. F 23ö

Wiesbaden , Friedrichstrabe 42,
Ecke Kirchgasse.

_ JEr. Miflefi» ücd)tgfliiiHfllt.__
MeMmgrllphle-MllleGlldelsderger

Wiesbaden
(staatlich genehmigt) beginnt einen

S-Ansänger-Uursuŝg
für Damen und Herren am Dienstag , b cn
«8. Januar , abends 8V«Uhr , in der Mittel¬
schule, Lnisenstr . 26 , Zimmer 26 . Honorar ^

_ _ 8 Mk. Anmeldungen bei Beginn des Unterricht--.
Der Borstand des Stenographen -Vercins Gabelsberger . E. B.

Die Gavelsbcrgcr'sche Stenographie ist die älteste, verbreitetesteu. bewährteste
Deutsche Kurzschrift mit der größten Anhängerzahl, in vielen Staaten allein amk>
lich eingeführt, ebenso bei vielen Behörden, u. a. auch bei der Königs»
gierung zu Wiesbaden.

* Wiesbadener Konservatorium
Rheinstr. 54. fÜT JlMi Dir-Michaelis.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen Ms zur volommeiien AustiMung.

iilavicrsjiicl : Herr Professor Wannstaedt, Königl. Hof-
kapellmeisler , Herr Fr . Petersen, Herr K Hirsch, Königl. Kammer¬
musiker, Herr 0 . Höser, Herr P. Kraft, Herr K. Bungel, Herr
L. Schotte, Herr A. Hahn, Frl . A. Kraft, Frl . E. Michaelis, Frl.
K. Hülcker, Frl . A. von Keiser, Frl . M. Ahrens; Violinspiels
Direktor Michaelis, Herr G. Horn, Mitgl. des Städt. Kurorchesters,
Herr K. Hirsch, Königl. Kammermusiker, Herr K. Hopfner, Königl.
Knpamermusiker, Herr L. Schotte, Mitgl. des Städt. Kurorchesters;
Ctessug : Frau M. Corde9-Lange, Königl. Hofopernsängerin;
Cello : Herr K. Backhaus, Königl. Kammermuiker; Jflöte : Herr
Fr. Danneberg; Oboe : Herr C. Schwartze ; Hlarinctfe : Herr
E. Franze ; Eagotts Herr E. Wemheuer; Horn : Herr P. Kraft;
Trompete : Herr 0. Höser; Kontrabass : Herr K. Wemheuer,
sämtlich Mitglieder des Städt. Kurorchesters ; Orgel : Herr
Fr. Petersen, Organist an der Schloßkirche ; Theorie , Hammer,
musik und Orchesterspiel : Direktor Michaelis.

Anmeldungen werden täglich von 11 —fl nnd
S - 51Ihr iui llaircau des Konservatoriums , » immer
Sir . 18 <1. Stock ) , entgegengenommen. 1454

I Etage. e/v aararoei ten I Eta,80

Scheäteg , Zöpfe , Lecken , Unterläget*
in jeder Preislage.

Spezialität : Auffärben und Aufarbeiten derselben.
Hein Laden . I*. SeifFe , Mengasse j
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Morgen
den 11. er. beginnt mein

[I nventur- Auw'rkaiif.
Damenwäsche,
Weisszeuge,
Unterröcke,
Monsseline,
Ripsleinen

für Jackenkleider in allen Farben
Iwerden Schleuderpreisen ab p-

Garnituren , Gürtel,
Sammetbünder u. 8. w.

zur Hälfte des Wertes.
Hern *. Levy,

Bärenstrasse 2.

ISpezialität:Gelegenheitskänfe.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 11. b. Mts .,

mittags 12 Uhr, versteigere ich rn
meirtem Pfandlokale

Helenenstraße 24:
K Schränke , 1 Sofa , 13 Bilder , eine
Gaszuglampe , Nähtisch, i Karren,
1 Sekretär , 1 Damen - Uhr mit
Kette , 1 Anrichte. 2 Hobelbänke,
1 Werkzeugschrank, l,! Schreibtisch,
versch. Wäscheschränke, Blumen¬
tische, Hausapotheken und andere
Möbelstücke, 1 Schlcifapparat , eine
Ladentheke, Scheibenbüchse u. zwei
vollständige Betten

öffentlich zwangsweise merstbretend
gegen Barzahlung . B013

Wiesbaden , den 10. Januar 1910.
Schneider , Gerichtsvollzieher kr. 91.,

Gneisenaustraße 8, 1.

"Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 111.
Inhaber:

■Sr . jur * Hippolyt Krier,
Paul Alexander Krier.

Reicbsbank -Giro-Konto.
An - und Verkauf von "Wert¬
papieren , sowohl gleich an
unserer Hasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen in
Frankfurt a. II., Berlin , Wien , Brüssel,
Paris , London , New York etc . Mün-
delsiciiere Anlagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -Einlösüng , auch vor Ver¬
fall . — Couponsbogen - Besorgung . —
Vorschüsse auf Wertpapiere.
— An - und Verkauf aller ausländischen
Banknoten und Geldsorten , sowie Aus¬
führung aller übrigen in das Bankfaoh

eiiischlagendon Geschäfte.

Feine Spirituosen:
Absinth von Bouvier Frlres,
Ad vokaat v. J . G. Coyinam ctZoon,
Angosturabitter v. Dr . Siegert,

„ v. Th. Meinhardt,
Arsmatique von Aug . Merkel,
Batavia - Irak , echter,
Bardinet - Idqucure,
Benedict ! uer , echter,v .Fecamp,
ErvenLucai BolsLiqueare
(Tnderberg Honckamp,
Cliartreuse , gelb und grün,
Hognak , deutscher , in V1 und

Flaschen,
Kognak , franz ., E . Martin & Cie.,

* „ Frapin & Cie.,
» „ Js .Hennessy &Cie.,
„ „ Pollissonpere &Cie.

Cbryselius - Iifqneure,
Cuicn ier -Kiiqu eure,
Kilha - I . iquenre,
Wynand FockinkLiqueure
Elixir de Spa von Schaltin,

Piery & Cie.,
Schwarzw . Kirschwasser,

echtes,
Haraschino di Sara von

Gir. Luxardo,
Schwed . Punsch v. Cederlund,
Franzbran ntwein , echter,
Jamoica -Rum , echter,
Banzig . Grolcl wasser ,Bopp.

Kurf . Magenbitter aus d.
Lachs,

Echter Verinouth di To-
rino von Fr . Cinzano & Co.,

Irl «h WhUky v. Dunville &Co.,
Scotch Whisky von John De-

war & Sons,
Robert Burnetts Old Tom,

Bin.

Wilh.Heinr.Birck,
Spezialgeschäft K 75

für Spirituosen und Weine,
Ecke Adelked-

nnd Urauienstrasse.
Bezirks -Fernsprecher Nr. 216.

ss  Brot , ss
Weißbrot, frisch
Gemischtes, frisch

Ford . WemL&el,
Bäckerei, Bortttr . 19. B741

Bekanntmachung.
DienSta «. den 18. Januar 1910 , nachmittags 3 Uhr, werden auf Antrag des Rechtsanwaltss.aar

zu Wiesbaden als Vertreter der Erben der verlebten Eheleute Johann Jakob Weckbacher und «erlrude,
ßeb. Siegfried , von hier, folgende in hiesiger Gemarkung bclegene, im Grundbuch von Biebrich, Band 48, Blatt 886 und
887 eingetragenen Grundstücke , als
- ..... ' ""- - - ■ - — - - a) Wohnhaus mit Hofraum und HauSgarten .

b) Siall und Remise mit Anbau . . . .
c) Scheune mit Stall,
d) Branntweinbrennerei und Hefenfabrik,
e) Bierbrauerei, Spiritusbrenner « und Kühlschiff,
f) Wasscrhaus,
g) Hühnerhaus,
i) Scheune,

k ) Wirtschaftshalle, Dotzheimerstraße 46, jetzt Nr . 61,
Garten Lohmühle

1. Grundbuch Nr. 1. Karte 16, Parzelle 189/145a
2. „ „ 2, „ 16, , 194/108

13,85 ar
9,94 ar

3. Grundbuch Nr. 3. Karte 16. Parzelle 188/145
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

21.

4,
5,
6,
4.

22.
23.
34.

i 28,
29,

, 30,
1,

, 31,
, 13,
>33.

21,
17,
8,

16.
16.
16.
16,
16,
16.
16,
16,
16.
16.
16,
16.
16,
16,
16.
16,
1«,

172,109
173 -109
193/108
52
53
54

166
104
105
106
107
110
111
112
21
51

146

Acker Langgewann

Wiese Lohwiese, 3. Gew.
3.

Mühlgraben
Acker'Talfeld

3.

-cw. 1

:: /
jetzt

Wirtschafts¬
garten

15,05 ar
7,04 ar
2,68 ar

15,48 ar
7,13 ar
5,24 ar
4,03 ar

10,84 ar
13,10 ar
12,73 ar
11,87 ar
20,19 ar
19,15 ar
17,02 ar

9,57 ar
" Lohwiese(als Weg bestimmt) . . . . . 3,20 ar

Wiese Lohwiese . . - . 18,68 ar
„ Futterwiese (Eisweiher) . 15,65 ar

Langgewann

it n 13,

22 | Grundbuch Nr.
23. Grundbuch Nr"

24. Grundbuch Nr-

9r. f Grundbuch Nr. 44, Karte 9, Parzelle 131
COt| 2 9 132
26. Grundbuch Nr. 25, Karte 10, ' Parzelle 161
27. Grundbuch Nr.
28. Grundbuch Nr.

7, Karte 11, Narzelle 73
20. Karte 11. Parzelle 161

8. 18 ' Acker Teuerborn. 4. Gew., zwischen einem Weg und
' Friedr . Voll . - . 13,16 ar

27, Karte 9, Parzelle 11 \ Acker Wilhelmshöhe 4. Gewann Zwischen Louise Stritter 1 17,57 ar
6, „ 9, „ 12 J und Wilhelm Grund . . . . . . . I 14,64 ar

18. Karte 9, Parzelle 79 Acker Wilhelmshöbc 3. Gewann zwisch. Hemr. Kromann 2.
und Heinrich Feidt . . . . , . . . 12,57 ar

5, Karte 9, Parzelle 88 Acker Wilhelmshöhe 3. Gewann zwischen Friedrich Karl
Stritter und Geschw. Voll.

Karte 9, Parzelle 131 1 Acker Wilhelmshöhe 1. Gewann zwischen Heinrich Ohlig-
macker und August Des . . , . . -

Acker Aussicht 8. Gewann zwischen Heinrich Feidt und
einem Weg.

Acker Eichen 1. Gew. zwischen Domäne und einem Weg
Acker Dreispitz3. Gewann zwischen Ludwig Kaiser und

Jean Boß . -
Acker Talfeld zwischen Georg Reitz und Domäne .
Acker Langgewann zwischen Heinrich Ohligmacher und I

Christian Genth
\  Acker Langgewanii zwischen Graben und Joh . Phil , s
s Zimmermann, Erben l

Acker Langgewann zwischen Gg. Hassenbach und Johann
Dechent Erben.

Karte 17. Parzelle 300 Acker KappeSgarten 5. Gewann zwischen einem Graben
und Heinrich Hammes 4er Erben . . . .

Karte 17, Parzelle 321 Acker KappeSgarten 4. Gewann wie lfd. Nr. 33
im kleinen Saale des Turnvereins , « aiserplatz 13, 1, zu Biebrich öffentlich freiwillig versteigert.

Die laufenden Nummern 1 bis 20, sog. „Lohmühle", mit Wasserkraft, wurde seither als ein Ganzes bewirtschaftet
und, darin eine Schankwirtschaft, Bierbrauerei und Branntweinbrennerei betrieben. Das Gesamtanwesen ist auch zu
sonstigen gewerblichen Zwecken geeignet und kommt geschlossen zum AuSgcbot. , , . . .

edingungen x.  liegen im Bureau des Ortsgerichts im Rathaus dahier, Zimmer 23, zur Einsicht offen.

29. Grundbuch Nr. t
1 Grundbuch Nr.

30.

31  j Grundbuch Nr.
32. Grundbuch Nr.

33. Grundbuch Nr. 16,

Grundbuch Nr. 15,

Karte 16. Parzelle 76
11. Karte 16, Parzelle 115

„ 16,
.. 16.

Karte 16,
„ 16,

Karte 16,

12.
32,
10.
9.
3.

186
117

Parzelle 16/127
.. 128

Parzelle 136

12,39 ar
f 6,98 ar
( 8,51 ar

28,14 ar
16,27 ar

12,16 ar
7,93 ar

f 6,49 ar
•j 6,55 ar
t 11,09 ar
f 13,27 ar
f 15,11 ar

8,48 ar

6,07 ar
9,22 ar

Biebrich» den 28. Dezember 1909. Das Ortsgericht.
W olir , Vorsteher.

F190

Gesundheit
ist die Sehnsucht jedes Kranken.
Sie wird ihm — dem Rekon¬
valeszenten , dem Blutarmen,
dem Schwachen , dem Nervösen
und Bleichsüchtigen — wenn
er das ärztlich empfohlene
Köstritzer Schwarzbier trinkt.
Seine grossen Nährwerte haben
das Bier zu einer populären Kvaft-
nahrung ersten Ranges gemacht.
Köstritzer Schwarzbier ist ein
Gesundbrunnen für jung und
alt und Gesunde , die körperlich
oder geistig angestrengt arbeiten.
Viele goldene Medaillen bezeugen
seine hervorragenden Eigen¬
schaften . Rein Malz und Hopfen
mit wenig Alkohol . Kein ver-
süsstes Malzbier , Vorzüglicher
Haustrunk.

Nur echt bei BSobert
Preuss , Biergrosshandlung,
Generalvertreter in Wiesbaden,
Weissenburgstrasse . Fernruf 385
und 725. — Im Ausschank:

Automat zur Post,
Rheinstrasse. 25

W»«,! Me Me, Mefe WM1.20».1.5«.
Rosen Dtzd. 1 Mk., Margeritten Dtzd. 2o Pf ., Narzissen Dtzd. 30 Pf ., größte

Originalbund Veilchen 85 Pf., Azalien 1.50, Trauerkränze von 80 Vf. an, Palmen
von 3 Mk. an.

Ferner Lttvemburostr . 13r Große Sendung Blumenkohl staunend billig,
16—85 Vf., Aepfel 10 Pfund 90 Pf ., Sauerkraut 8 Pf ., Weißkraut 10 Pf.,
Apfelsinen6 Stck. 20 Pf ., Zitronen Dtzd. 55 Pf., Pariser Kopfsalat 7 Pf.

Lerderstratze 5, Luxemburgstratze 13,
€323 Vf Ecke Kaiser-Friedrich-Ring. Teleph. 6554.

Ein erster Zuschneider
und Leiter meines Ateliers zur Maß-Anfertigung feiner Jacken¬
kleider und Mäntel wird zum baldigen, event. sofortigen Eintritt
gesucht. Nur ganz erstklassige Bewerber von angenehmem Aeußern,
welche schon in gleicher Eigenschaft in renommierten Geschäfts¬
häusern erfolgreich tätig waren, werden um persönliche Vorstellung
oder Einsendung von Zeugnissen und Bild mit Angabe bisheriger
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen gebeten.

I . Hertz ? Damenmoden,
Lanagaffe 3 « .

Hotei Darmstädter Hof,
30 Adelheidstratze 36.

Morgen Dienstag:

Trotzes 8chlacht-8eft,
wozu freundlichst einladet i hr . Wolfert.

"*> • i,, ': j ••'?/ *1i..p'fr- ■-■''T' ■ . V ' • t-V- •. :Vb*: : '

Für einen

Massenkonsumartikel
der *

Genutzmittelbranche
wird ein Lokalvertreier g-sucht.

Bedingung ist die Uebernahme eines Warenlagers von 3000 Mk., das zum Teil für eigene
Rechnung zu expedieren ist. Kredite dürfen nicht gegeben werden, fodaß weder ein Delcredere-
Ristko noch ein Waren-Risiko zu übernehmen ist, da die Ware bei Auflösung des Vertrages von
der Firma zurückgenommen wird.

Für den Artikel, der dem Massenkonsum angehört, soll eine großzügige Propaganda , wie
sie in Deutschland in dieser Branche noch nicht gesehen ist, gemacht werden, und wird ein Herr
dazu gesucht, der speziell den Platz und Bezirk mit Hilfe dieser Propaganda intknsw bearbeitet.

Wir erbitten Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unter JF. T . S'. 834 ! an
K «idolt Masse , Frankfurt a/M . (F. cpt. 128) F103

Morgen
den 11. er. beginnt mein

I nventur-A usverkaaf.  j
SeidenstoSe

werden , um damit gänzl . zu räumen , |
zu jedem annehmbaren

Preise abgegeben.
Ml eider Stoffe

mit 15°/o Rabatt.

Ein grosser Posten
145cm br.Mleiderstofle!

für Jackenkleider
ist zu Spottpreiaen ausgelegt

Uenr.
Bärenstrasse 2.

Spezialität:Gelegenlieitskäufe.l

Die letzten Jahrgänge
von Bazar , Fliegende Blätter , Buchfür
Alle, Daheim, Dies Blatt gehört der
Hausfrau , Gartenlaube, Jugend , Klad¬
deradatsch, Kunstwart, Mcggendorfcr
Blätter ,Romanbibliothek, Romanzeitung,
Sonntagszeitung ,Ucb.Land u.Meer,Uni¬
versum/ Velhagen u. Klastng's Monats¬
hefte, Westermänn'S Monatshefte, Woche,
Illustrierte Zeitung, Zukunft u.Zur guten
Stunde werden billig abgegeben. 1720
ifUpl j>fV, | Buchhandlung,
lidll llCll , Kl. Burgstr. 4. Tel . 3618

0  ■ ”
Erkels

Schneeweiss
gibt

blendend weisse Wäsche,
ohne Arbeit , ohne Bleichei

Garantiert unschädlich I

Gustav Srket,
C. W. Poths Nach!., 1475

Seifenfabrik , Langgasse 19.

Anzündeholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2 .20,

Brennholz *̂ i
per Zentr . M . 1.3« liefert frei Haus

Hch . Biemer,
Dampfschreinerei, Dotzheimerstraße98

Telephon 786 . Telephon 766.

Rcstlinrant„Posthorn",
Bahnhofstraste t» .

Morgen Dienstag:
Metzelsnppe,

wozu einladet
_ .toll . Henz.

RestaurationA. Petry,
Wiarktstratze8 , Ecke Mauergasse.

Dienstag:mmmn.
Morgens:

Wellfleisch, Bratwu rst, Schweinepfeffer.
i ! (‘Klanr :uit Bartmann,

Adlerstraße 20.
«t Morgen Dienstag:

Metzelsustpe,
Hsaüb wozu freundlichst cinladet

FraN Karl Hnriman n , Wwe»
Hotel -Restaurant

„Schwarzer Adler " ,
Büdingenstr. 4.

Morgen Dienstag:
Metzelsuppe,

wozu freundl. einladet
Jni ». Raali.

„Ich war am ganzen Leibe mit

Elia
behaftet , welche mich durch das
ewige Jucken Tag und
nicht in Ruhe ließen . Nach
einer Einvsibung von tarnt
14 Tagen mit Zucker's Patent -Medi¬
zinal - Seife waren meine Flochten
vollständig verschwunden. Ihre Seife
ist nicht 1.50 M .. sondern 100,M.
wert . Sergeant M. in G." ü « Ick.
50 Rf . (15%i®) und 1.50 M. (35%tß,
stärkste Form ). Dazugehörige Zu ckooh-
Creme 75 Pf . u. 2 M., ferner
Zuckooh-Seife (mild ) 50 Pf . u.
1.50 M . In allen Apoth., Drog . und
Parfüm , erhältl . Nichts anderes
aufreden lassen. Es gibt dafür keinen
Ersatz. (E. D. ^80) F164

Echt: Taunus - und Hofapotheke,
Dr . M . Albersheim , Otto Siebert,
F . H. Müller , Wilh . Machenheimer,
Chr. Tauber . F . Altstätter Wwe.,
Frz . Roeder, A. Gärtner , Ad. Hasse¬
kamp. Wall . Schupp, Alexi-, Mtnor-
und Moebus -Drogerie , Otto Lilie,
R. Runter , R. Seyb , C. Portzehl,
Carl Günther , Willy Graefe,
F . Bernstein , Backe & Esklonh,
Hans Kräh, Haupt -Depot : Taunus-
Apotheke; in Biebrich : Ad. Opven-

>heimer . ^ 164
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MCUUM-REIHIGER-ANLAGEN
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Fi Siek , Kirchgasse 5 . Telephon 747 . 1761

Oberförsterei Sonnenberg.
iolperlteigeriwg^

tDonncrStag . de» 13. d. M . , 10'/»Uhr
Vorm., in der Wirtschaft „Zum Taunus
in Niedernhausen aus den fiskalischen
Horstorten Nonnenwald und Esels-
köpfchen. Buchen : 695 rm Scheit
'866 rni Knüppel, 90 Hdt. Reiserwcllcn.

Arbeitsschule für Frauen
und Mädchen

Irrieöcr g?aucv
Adekheidstraße 31.

Der Unterricht in den Kursen für
Wäsche-Znschneiden , Hand - n»
Mnschinen -Nähen , Weist- und
Bnntstilken beginnt am Montag,
den 10. Januar . — Neu-Aufnahmen
können jederzeit erfolgen.

wie neu
werden hergestellt alle 1760

Lüfter- n. Broirze-
Gegenftänöe

in der Kunstgcwerbl. Werkstätte von

Louis Becker,
Albrechtstrast« 46.

Vergoldungen , Vernickeln,
Versilbern, Verkupfert«.

= Reparaturen. =
mgKiaaaniai <n!)i9iBBaidOUBeaDB[S3am

«iöiöivööi»ü»üÜ4i»äiü »»»«>äööv»W

Za. 100  Melluer-
Frack-, Smoking - und 6)ci>roct-
Llnzüge , einzelne .Hofen u . Westen
werden dill . verk. Schwalbacher-
straste 30 , 1. Stock (Allceseite ).

Anmachholz , fein gespalten, Zentner
Dl. 2. Best, nb'rmittclt W.  Aiexi,
Michelsberg9 (Laden).

reis
4

Bei Unregelmäßigkeiten, Beschwerden
Zirkulationsstörungen verlangen Sie
bitte Gratis -Prospckt und Auskunft von

Apotheker

Adolf Kaffencamp,
Med.-Drogerie Sanitas,

- — Mnuritiusstraße 3 , —
neben Walballa-Theater. 144

Dr. flnradze. §
Dr. med.C. Schneider.

Spezialarzt
für Nieren- und Harnkrankheiten,

awf 14 Tage verreist.

I.Huer-Mel,
Zahn -Atelier,

befindet sich nur

Bahuhofstrasse 6.

Wiener Iamenschneider,
Soufinierfer ZMuiier!!
gegcnwärt. ohne Stellung , empfiehlt
sich den geehrt. Damen z. Anfert. nach
neuest. Wiener Journalen , schicker Tailor-
made-Kostüme. Jacketts, Paletots , Reit-
kleider, Jagd - und Tounstenkostüme.
Dtodernisicrungenund Aenderungenjed.
Art bei sehr billig. Pressen. Für guten
Geschmack und tadellosen Sitz übernehme
ich vollkommene Garantie . ' Prima Refe¬
renzen zur Verfügung. Auf Wunich
komme zur Besprechung ins Haus.

Gefl. Aufträge erbet, an fr' riedl,
Dotzhcimerstr. 15, Kaisersaal. Stb . 2 r„
Ansgang neben Thea terkasse.

Iliang Nußb., fast neu, für die Hälfte
P»ltiUv , abzugeben Friedrichstraße 13.
Gkidschrirnke•r‘>uft-matt biaifl«•gut Friedrichstr. 13.

Jaffa -Tafelöl
eigene » Imports.

Unerreicht für Maponnaisen u. Salate.
1 Liter l .80, Flaschen zu 1.—

Besser wie Provenceröl!
Luxemburg-Drog. Frü * nsOrhcr,
_K aiser- Fried rich-Ring 52. 1588

JSi©s*!
Frische Trink - Eier , gestempelt.

direkt 0. d. Geflügelz, - Aust, bezogen,
Stück 10 Pf., 10 Stück 05 Pf.

Frische «roste Tafel - Vier,
Stück 0 Pf., 1 ) Stück 85 Pf.

Frische Koch- Eier,
Stück 7 Pf ., 10 Stück 65 Pf.

Ciirt Lossfearn, $Ä C,S«'."
Moritzstratze 16, Ecke Adelheidjtrajze.
_Fernsprecher 3479. 3129
Wr. U.
Rundes Kornbrot Laib 48 Pf . ,
10 St . Heringe 25—35 Pf«

A llstadl -Konsnrn M etzge rgaff e 31.

AWrWe SalzhOuell
per Pfd . 25 Pf . B896

Blücher -Konsnm , Porkstr. 0«
^^ ie besten abgebrühten Bohnen»

Sanerkraut , Salzgurken und
eingemachte Weistrüben erhält man
ilioamfir . 12, Ecke Wcstendstr. 8354

Salat -Kartssseln
Zentner 4 Mk.

Otto llnkelbach, Schwalbacherstr aßc 71.

I»Wiesenheu,
liefert in Ballen gepreßt p. Ztr . M. 4.00
frei Haus Wiesbaden gegen sofort. Kasse
4 nrl «»Qli8 ,fr .. Mainz . Tel. 927.

Bureau : Heidelbergerfaßgasse 8.

Kalf-u.Heiss-
Luft-Dusche für'

Haar-uKörper -’
Pflege

3Erfolgreiche Anwendung
j helsser Druckluft bei\ Ha arkrankh eiten

Rheuma tis mus,Gicht ^

Unentbehrlich für
jPrivate.Aerzte .Friseure.

Bester
Haa HrockerrAppa rai n ?
Prospekt (/.Preislistekostenlos.

lÄuqustSchaeffer-Frankfurt?fö|2
Elektrotechn.Fabrik.

fjokts, Inftiiute \i  Ma e
erhaben saubere Polder - und Tapczicr-
Arbeitcn zu billigen Preisen «ngescrtigt
und aufgearbeitet.

Kirn.  Uitvid . Nettelbeckstraße 12.
Jeder Nervenleidetidc lese
die Broschüre : „Die
Bekämpfung -der
Gemüts-

wieNervosität,
r  Schwermut , Schlaf¬

losigkeit , Angstgefühl,
r  Schwindelanfälle , nervöse

Kopfschmerzen . Geg . Einsdg . v.
) 2GPfg in Briefin .fco . z . bezieh thi ’—1>§flpoHi.P.3ässg«n in Dortmmul 91 !!

Komplette
LV- Schlofferei m t Kundschaft - WA
zu verkaufen. Offerten unter X . e» ;s
an den Tagbl.-Verlag.

bef .age den -Vr2l
Tnnore 's

Inhslstormm
Taunusstr . 57

gegenüber der Rödersfrasse.

Beste Heilerfolge bei
Katarrhen u. Krankheiten

Atmungsorgane
Prospekte.

MsWMl -EIMltzlM,
prämi -ieot mit der gold. Medaille,
sowie 1 Schlafzimmer und sonstige
Möbel zu verkaufen Nerostraße 16.

Ganze oder Teile künstlicher

Seift Sauft:
«3. Morn aus Eöln , am Dienstag,
den 11. Januar » hier, Hotel Einhorn,
1.  Et . Zimmer  No^^ .

Privatrapital auSzutetlien.
Mehrere Hunderttausend Mark

sind in beliebigen Beträgen auf erste
Hypothek ausznleihcn. Briefe adr. man
u. E*. 4 -1* an den Wiesb. Tagbl.-V.

Slnsznleihen ans 2 . Hypothek
sind 120,000 Mk ., auch in kleineren
Betragen, für gleiel, oder später. Erbitte
Wünsche brieflich untcr T . 441 an d.
Wiesb. Tagbl.-Verlag mitzuteilen.

Weilß mkllilsen.
Einige schöne Villen, kleine und große,

sind billigst zuverk. Bitte briefl. anzufrag.
u. Uk» 441 an d. Wiesb. Tag bl.-Verlag.

Wasch-81nstalt ..Ganymed “ ,
6-ardinen -Spannerei

Tel. 4310. ä . üfioltt -r , Oranienstr .35.
Garantiert rtilorfm.

Guter Privatmittagstisch
Schwalb ach erstraße 22,  1 St.

Kurhaus-Kiliistlerkoüzertg
4>rutseli ei »i- Me fft f. 8 Logenplätze

mit Nach! abz ug. bläh. i. Tagbl. -Yerl.
Ein Viertel Abonnement 0,

Parkett , 7. Reihe, abzugeben. Näh.
im Tagbl .-Verlag . Qz

Distinguierte sich. Persön¬
lichkeit sucht ans kurze Zeit
800 Mk. zu leihen gegen sehr
gut- Vergütung nur vom Sclbst-
gebcr. Offerten unter U. 45«
an den Tagbl.-Verlag.

Guter Gartcnboden
kann angefahren werden.

_ Hotei Kaiserhof.
Scharnhorststr . 6 gr . 2- u.' 3-Z.-W.
M gr. WerMIe
_perm . Dosth «i,nerstr . 47 , ' «-lih -ieli.

Sch. Lade» mit kl. Wohnung,
für Schuhmacher, Gemüse , Butter,

Eier u. dergl. pass., sos. bill. zu v.
Dotzb eimerstr . 47, bei FeilbaH ._

Schöner gr. Eckladen,
passend für f. Kolonialtv .-, Butter-

mnd Erev-Gefchäft oder dergl ., sof.
zu bermioten Dotzhcimerstraße 47,
bei Feilb ach. _ _

Grabenstratze 6 sof.
i.% oder 1. April zu Demi.,

cvt. mit hübsch. 3-Zim.-Wohn. m Zub.
Näh. Drog. K8<»om,  Mchgeraasie 5.

Schwalbacherstr. 22, 1, gr . sch. mbt.
Z. m.  o . ohne Pens,  a uf 1. Febr.

Zu mieten gesucht
auf einige Jahre ein Landhaus mit
1—2 Morgen Feld . Gefl . Off . an
K, Krauß » Dambachtal 2. _ _

Jg . Herr , Dauerm., w. 1 o, 2 uug.,
aut möbl. Zimmer m. fep. Ging. Off.
in. Preisangabe i nter L . 185 au die
Tagbl.-Zlveigst., BiSmarckr. 29. 6 881

Suche per 1. Februar , auch später,

tüdjt. 2. CoilttiiMcditiitc.
Gva Nathan , Mainz,

Sclüllerstr. 4 k. 1' 27
Gesnnde , kräftige Timme,

sof. für Zwillinge gesucht. Ausführl.
Offerten an Fra « HinS Lchäfgcn,
M a inz , Johanneöstra stc. _L27
Tüklrtîeu Vertreter

sucht Münchener Klischee-Anstalt.
Anfertigung von Strich , Auto, 3- u.
4-Farhen -Kli-schees. Off . u. P . 922
an D. Fre nz, Mainz ._ F27

Lehrling
mit guter Schulbild . per Ostern ges.
W. Anacker, Bismarckr . 17, 1. L 305

Verlöre ».
Ein großer

grauer gehäkelter
ist verloren worden unterwegs von der
Marktkirche in der Nähe von den Hallen.
Abzugeben gegen gute Belohnung
_ „Ho tel Rivi era", Zimmer 11.

Goldenes Kettenarmband
Donnerstag betl . Abzug, g. hohe Bel.
Fmrdbureau , Pol .-Dir ., Friedrichstr.

N—

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schieier,

Tom einfachsten biszuin aller-
ieinsten Genre . Kii

S.Blieial&Ci„
Kirchgasse 39 41.

Bekanntmachung.
IJm den häufig vorkommenden Verwechslungen mit nicht

approbieren Personen vorzubeugen, wird hierdurch bekannt gemacht
dass in Wiesbaden und Biebrich nur folgende approbierte
üßalinärzte praktizieren:

Wiesbaden:
Zalmarzt C . ludries , Kirchirasse 23.

„ W . Hecker , Friedrichstr . 19.
„ M . SEeelt , Elisabethenstr . 2.
,, l * r . 4 asjjari , Weberfasfe 3.

Arzt li. Zahnarzt S9r . med . 4 lirist,
Rbeinstrasse 40.

Zahnarzt SC. 4 ramer , Webergasse 8.
„ 19. 4 . BCuncke , Bahn liefstr.2.
„ 14 . 4willer , Friedrichstr . 38.
„ BSUr. eitteJsofi , Wiliielm-

atrassa 52.
„ S». ( leimig , Gr . Burgstr . 4.
„ C. Jung -, Luisenstrasse 22.

Zahnarzt4i . IiaaKsdorlF,Taunusstr .9.
„ 4 . Meyer , Klieinstrasse 88.
„ W . Won t'ang -. Nikolasstr , 12.
„ B<f. Moi «rea « ,Gr .Burgstr . 16,
„ A . Maller - Jtraiker,

Taunusstrasse 4.
„ 4i . Ilasclie . Kirchgasse 53.
„ JdI.  Sclimitt , Rheinstr . 30.

Arzt und Zahnarzt llr . med,
füchnariz , Langsasse 54.

Zahnarzt A . H ’Itzel , Adolfsallee 16.
„ 11 . Kentner , Rheinstr . 7 ],

Biebrich:
Zahnarzt Bliilsciaiaiiu.

Zahnärzte-Verein Wiesbaden.
Erstes rrrrd ältestes Institut am Uiaste Me

GesiGZtzülk-y.Murstii-EGlyUg
unter tatitie ms  eisitüge BeHMfns MM sietmiife.

Frau E . Crroiiais , Wlesbnden, Kirchgasse 17, 1.
-  Empfehle für Falter» elelrtrrfche Massage. - -

Neufundländer,
schwarz, mit Halsband und Maulkorb,
abhanden gekommen. Vor Ankauf >v rd
gewarnt, fieorg liiefer , Gastwirt,
Metzgergasse.

Bernhardiner Hrtnd
abhanden gekommen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Näh. Hirschgraben 8, 1.

Für Tranerfälle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

SchllniWrde«
von Damen - „ nd Kerren-
Garderobe in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Lage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 40

Brief lagert
betrübt.)

fraelcn&Werlein.
Filteleu

in allen Ktadtteilen.

HMWG
Todes - An?eige.

Heute früh 7 Uhr entschlief
saust in in lieber Gatte, unser
treusorgender Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Karl Wayer I.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Karotins Mayer I .,

geb. Weber.
Kierstadt, 10. Jan. 1910.
Die Beerdigung findet Mitt¬

woch, den 12. d. Mts ., nacvm.
2 Uhr. vom Tranerhause, Kirch-
gasje 6, ans statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Samsiag, den8. Januar , mittags 2 Uhr, entschlief nach

längerem Leiden meine liebe Frau und meines Kindes lreu-
bcsorgie Mutter,

i

Ä ) sele,
geb. Kult,

im 23. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz bittet um stille Teilnahme:

Eönard Zsele--»dAmd.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. Januar , nach¬

mittag« 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme, sowie für

die reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste durch das Hiv'cheiden meiner lieben Frau
und Mutter sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.

V.  Mossakoruskri , berittener Polizei -Wachtmeister,
und Kahn.
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